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ladet der unterzeichnete Verlag hiermit höflichſt ein. Das
große Jntereſſe, das Vertrauen und die Anhänglichkeit,
welche der ſich ſtetig vergrößernde Leſerkreis unſerem
Blatte und ſeinen nationalen Beſtrebungen täglich bezeigt,
veranlaßte den Verlag, auch ſeinerſeits alles aufzubieten,
um den Inhalt ſowohl wie den Umfang der „Halleſchen
Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, durcheitgemäße Verbeſſerungen und Erweiterungen zu vervoll-

minnen und werthvoller zu geſtalten. Wie unſere Leſer
aus den letzten MorgenAusgaben erſehen konnten, iſt der

Unfang der Zeitung

weſentlich erweitertworden,

indem die FrühNummern regelmäßig im Umfang von
2 Bogen (ſtatt disher in 1 Bogen) erſcheinen, wodurch es
ermöglicht wurde, ſchon Morgens über alle wichtigen Er
eigniſſe des vorhergegangenen Abends erſchöpfende Berichte

veröffentlichen. Außerdem iſt der Kurszettel der Morgen
usgabe durch Hinzuziehung der Leipziger Kursnotirungen

erweitert worden. Hand in Hand mit der genannten Er
weiterung geht auch eine ausführlichere Berichterſtattung
über die Vorkommniſſe aus der Provinz Sachſen und den
anliegenden Staaten, ſo daß die Zeitung ihrer Deviſe,
eine „Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ zu ſein,
immer mehr gerecht wird. Unſeren bisherigen g. GratisBe Suaſtrirtes Unterhaltungsblatt“, „Landwirth
ſchaft Mittheilungen“, Feuilleton Beilage „Courier“,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis“, „Amtüche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer der

Provinz Sachſen“, „Bürgerliches Geſetzbuch“ fügen wir
vom 1. April er. ab die ſiebente GratisBeilage hinzu
und zwar den allwöchentlich (Sonnadend) erſcheinenden

„Hotel- und Bäder-Anzeiger“.

Derſelbe wird für unſere Leſer ein willkommener Führer
durch die beſſeren Bäder und Sommerfriſchen ſein, wird er
doch alles Wiſſenswerthe über dieſelben veröffentlichen. Dem

unterhaltenden Theile unſeres Blattes wird im neuen
Quartal wiederum eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. So ſind ſchon jetzt drei hochintereſſante Romane
der bekannteſten Autoren erworben, und trittunſer Blatt damit
hinſichtlich des Feuilletons an die Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Der gewaltige Erfolg, welchen der Roman

„Trilby“
nach ſeinem Erſcheinen in England und Amerika erzielte
und welcher den bis dahin als witzigen Zeichner des „Punch“
bekannten George du Maurier mit einem Schlage zum
weltbelannten Schriftſteller erhob, brachte demſelben die
Kleinigkeit von circa einer halben Million Mark als

Halle a. S., den 18. März 1897.
Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Zum Abonnement auf das II. Quartal
Honorar. Trilby, die Heldin, iſt ein Modell aus den
Pariſer Ateliers der fünfziger Jahre, wo der erſte Theil
des Romans ſich abſpielt. Sie iſt eine Gefallene gleich
Marguerite autier, der „Cameliendame“, doch eine
Gefallene von der inneren Reinheit, wie eine Duſe ſie jener
Geſtalt zu verleihen verſteht. Durch die reine Liebe, die in
ihr für einen jungen Maler erwacht, werden alle guten
Inſtinkte und Anlagen in ihr ausgebildet, aber ſie wird
zum Verzicht auf ihr Glück gezwungen, wie die Camelien
dame dazu gezwungen wird. Die Rolle, die im Schau

dem Vater des Liebhabers zuertheilt iſt, hat hier die
Mutter zu ſpielen ſie weiß Trilby zu bewegen, ihren
Sohn freiwillig zu verlaſſen. Der Verzicht des liebenden
Mädchens, das im weiteren Verlaufe ſeines wunderbaren
Geſchickes immer mehr geläutert und veredelt wird, iſt von

leich rührender und erſchütternder Gewalt wie im Drama,
ein Schickſal nach einigen ſeltſamen Umwegen das
nämliche wie dort. Dieſe Umwege, auf die wir hier nicht
näher eingehen wollen, werden mit Hilfe des Hypnotismus
W t. Ein nicht minder großes Intereſſe wie der

oman „Trilby“ dürfte der Roman von Robert Kohlrauſch

„Das Haus der Schatten“

erregen. Kohlrauſch, deſſen Bearbeitung von Shakeſpeare's
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ſoeben im Stadttheater
zu Halle einen großen und berechtigten Erfolg erzielte, iſt
erſt im reiferen Alter unter die Romanſchriftſteller gegangen.
Zu novelliſtiſcher Thätigkeit wurde er durch ein zu Anfang
der achtziger Jahre erfolgtes Preisausſchreiben der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ angeregt, bei dem er mit
ſeiner Novelle „Wie Maler Vincenz Romaniſch lernte“ den
erſten Preis gewann. In der heutigen Morgen Ausgabe
unſer Zeitung aber begannen wir mit dem Abdruck des Romans

„Auf der Neige des Jahrhunderts

von Gregor Samarow Oskar Meding). Ein kleines Lebens-
bild des Autors veröffentlichen wir im heutigen „Courier“, wo
rauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. V Der bis zum
31. März er. erſcheinende Theil des Romans „Auf der Neige
des Dahrhunderts“ wird allen neu hinzutretenden Abonnenten
gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis und
franco nachgeliefert. Es erübrigt uns nur noch zu bemerken,
daß im Laufe des nächſten Quartals das ausführliche

Sachregiſter zum Bürgerl. Geſetbuch

zum Abdruck gelangt, nach deſſen Erſcheinen unſere Leſer im
Beſitz des vollſtändigen Werkes ſein werden. F. Etwaige
verloren gegangene Bogen des „Bürgerlichen Geſetzbuches“
werden ſeitens der Expedition jederzeit gern nachgeliefert.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern iſt bei allen Poſt-
anſtalten nach wie vor für nur Mk. 3 pro Quartal zu be
ziehen (Poſt Zeitungsliſte Nr. 3099); für Halle und
Giebichenſtein ſtellt ſich der Preis bei täglich zweimaliger
Zuſtellung frei in's Haus auf Mk. 2.50 pro Quartal.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die Wirkung der Handelsverträge
und der dentſche Zolltarif.

Bekanntlich hat die Reichsregierung auf Erſuchen des
Reichstages ſich entſchloſſen, über die Wirkung der Handels-
verträge neue Ermittelungen anzuſtellen und das Ergebniß in
einer Denkſchrift dem Reichstage vorzulegen. Die zu dieſem
Zweck nothwendigen Arbeiten dürften ſehr umfangreich werden
und einen erheblichen Aufwand an Geldmitteln erfordern. Die
Reichsregierung hat ſich in dieſer Angelegenheit nicht nur an
die Einzelſtaaten gewendet, die ihrerſeits die Handelskammern,
landwirthſchaftlichen Centralvereine und ſonſtige wirthſchaftliche
Vereinigungen für die Ermittelungen in Anſpruch nehmen,
ſondern es wird auch innerhalb der Reichsverwaltung ſelbſt,
vor allem beim Reichsſchatzamt und ſtatiſtiſchen Amt, an den
erforderlichen Aufſtellungen gearbeitet. Bei dieſen Arbeiten
wird es ſich insbeſondere darum handeln, an der Hand
der vorhandenen Statiſtiken ein möglichſt zuverläſſiges und
überſichtliches Bild über die Handels Bewegung und
den Güter Austauſch zwiſchen Deutſchland und den
einzelnen Ländern vor und nach dem Jnkrafttreten
der Handelsverträge zu geben. Wie verlautet, ſollen aber die
Ermittelungen nicht allein für die Zwecke der dem Reichstag
vorzulegenden Denkſchrift gepflogen werden, ſondern man will
auch eine Unterlage für die vom Reichsſchatzſekretär bei den
Reichstagsverhandlungen im Januar d. Js. in Ausſicht ge-
ſtellten Zolltarifänderungen ſchaffen. Bekanntlich hat der
Reichsſchatzſekretär bei Gelegenheit der Verhandlungen über
den Quebrachozoll erklärt, das Reichsſchatzamt ſei zur Zeit mit
der Ausarbeitung eines genau ſpezialiſirten autonomen Zoll-
tarifes beſchäftigt, der als Grundlage für etwaige Verhand-
lungen über neue Handelsverträge dienen ſolle. Daß einegrölere Spezialiſirung des deutſchen Zolltarifes, die eine beſſere

Anpaſſung der Swän an die einzelnen Einfuhrartikel ermög
licht, nöthig ſei, hat ſich ſchon im Jahre 1890, als die Ver-
handlungen mit Oeſterreich Ungarn, Jtalien u. ſ. v.
eingeleitet wurden, herausgeſtellt. Leider iſt man aber
damals mit einem völlig veralteten Tarif in die Ver-
handlungen eingetreten was ſich inzwiſchen nur zu
ſehr gerächt hat. Sollen die jetzigen Ermittelungen
ein brauchbares Material für die gedachten Zwecke liefern,
dann wäre es verfehlt, dabei nur diejenigen Staaten ins Auge
zu faſſen, mit denen das deutſche Reich ſeit 1891 Tarifverträge
abgeſchloſſen hat. Zu dieſen gehören Oeſterreich-Ungarn,
Jtalien, Belgien, die Schweiz, Rußland, Rumänien und Serbien;
zu den meiſten übrigen Staaten ſteht Deutſchland im Ver
hältniß der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung, dieſen iſt daher
der Mitgenuß der deutſchen Vertragszölle eben ſo gut zuge-
ſichert, wie den genannten Vertragsſtaaten, was natürlich auf
die Geſtaltung unſerer auswärtigen Handelsbeziehungen weſent
lichen Einfluß übt. Man berückſichtige nur, welchen Einfluß die
Herabfetzung unſerer Getreidezölle auf die Getreideeinfuhr aus
den Vereinigten Staaten und Argentinien gehabt hat, wie ſehr
die Einfuhr von Gerbſtoffen aus Südamerika durch die Handels
verträge gefördert wurde, und in welchem Maße Frankreich
kraft ſeiner Meiſtbegünſtigung an der Ermäßigung der deutſchen
Weinzölle theilnimmt. Wenn es darauf ankommt, die Vor-
theile und Nachtheile der Handelsverträge gegeneinander abzu-
wägen, ſo muß daher der deutſche Handel mit den bloßen
Meiſtbegünſtigungsländern ebenſo zum Gegenſtand der Unter-
ſuchung gemacht werden, wie der Handel mit denjenigen Staaten,
mit denen wir Tarifverträge abgeſchloſſen haben. Durch die
Handelsverträge ſind uns bezüglich unſeres Zolltarifs die Hände
den erſteren Staaten gegenüber ebenſo gebunden, wie gegen
über den letzteren, was bei der künftigen Neugeſtaltung des
autonomen Tarifs ſehr zu berückſichtigen ſein wird. Um einen
neuen, unſeren wirthſchaftlichen Verhältniſſen angemeſſenen

olltarif zu ſchaffen und um vor allem die handelspolitiſche
mpagne des Jahres 1903 den Abſchluß neuer Verträge
zweckentſprechend vorzubereiten, ſollte man aber nicht nur

rein äußerlich die Entwickelung unſeres auswärtigen Handels
anſehen, ſondern ſich insbeſondere auch über die ein-

[Nachdruck verboten.

Verhäugnißvolles Blond.
Humoreske von H. Erlin (Berlin).

x mal, Käthe Du ſiehſt aus, als wärſt Du
„Ach!“ ſtaunte Fräulein Käthe ebenſo chmeichelt, wie

überraſcht. „Woran merkt man's denn
„Na, weißt Du, wo ich ſelber zweimal unglücklich verliebt

war, werd' ich doch die Sache kennen Die Freundin lächelte
überlegen. „Alſo hat Vetter Karl doch noch

„Was der?!“ Entrüſtet fuhr ſich die kleine Siebzehn
ährige mit beiden Händen nach dem wundervollen Haar,e goldiges Blond Vetter Karl ſchon als Primaner be

ſungen hatte. „Jch ſoll einen Menſchen lieben, der zweihundert
c wiegt und der ſeinen Heirathsantrag mindeſtens

olgenderma anfängt: Liebes Kind, mir einen Korb zu
en, wäre eine Geſchmackloſigkeit, die ich Dir nicht zu

irauel“ Na, ich danke! Es giebt ja, Gott ſei Dank, noch
andere Männer

Grete konnte dem nicht widerſprechen.
„Wer iſt's denn aber fo ſie ierig.Paß mal dabei rückte Kät a vie reundinheran. e es kehre 5 aus

der Muſikſtunde heim. Plötzlich begegnet mir ein Herr
groß und ſchlank war er kaum ſieht er mich, ſo bleibt er
wie vom Blitz getroffen ſtehen, ſchaut mich intereſſirt an und
folgt mir dann eine Weile.“

„Jſt das Alles
Ein S pper iſt die Antwort.
„Wir ſind uns von da an öfters begegnet

in unſerer Nähe wohnen.
Aufmerkſamkeit.“

„Und darum liebſt Du nun gleich ſchon ſo blindlings
drauf los

Grete ſchüttelte bedenklich das um ein Jahr ältere
Se Käthes Blauaugen aber hoben ſich ſchickſalsergeben zur

immerdecke empor.
guig willſt Du es giebt eine Liebe auf den erſten

i

„Jch wünſchte, Herz, ich könnte Deinen Verehrer einmal
ſehen“, meinte Grete jetzt lebhaft. „Jch, bei meiner Erfahrung
würde Dir gleich ſagen, was an ihm iſt.“

Hml Die Idee ſchien Käthe nicht übel. Aber ehe ſie da
rauf antwortete, warf einen prüfenden Blick auf dieſie

reundin, dann beſah ſie ihr eigenes Bild im gegenüber
ä an t und nunlbſtver blieb ſie Siegerin

Er muß
Und immer ſchenkt er mir die gleiche

e h

Haares wegen. Das war ja einzig in der ganzen
adt.

„Weißt Du was, Grete
„Nun
Käthe ſetzte eine Gönnermiene auf.
„Wie wär's gleich jetzt mit einem Spaziergang Um dieMittagsſtunde iſt die beſte Zeit, ihn zu treffen.“

Natürlich war die Freundin damit einverſtanden. Jhre
Neugier war P rege. Unter Lachen und Scherzen wurde
Toilette gemacht, wobei Kleiderbürſte und Parfümfläſchchen die

ſpielten dann ging's hopp, hopp, die Treppe
inunter.

J

o

Wenn er nun blos kommen möchte und wenn er nur auch
das gleiche Jntereſſe für ſie zeigen würde, wie bisher, dachte
Käthe, deren größte Sorge es war, daß ſie ſich am Ende vor
ihrer beſten Freundin blamiren könnte.

Munter plaudernd, aber vor Erwartung aufgeregt, ſchritt
ſie an Gretes Seite einher, zuweilen zaghaft umherſpähend.

Was war das nur heut? Er ließ ſich wirklich nicht
blicken. Und ſonſt war ſie ihm um dieſe Zeit mit faſt regel-
mäßiger Pünktlichkeit begegnet.

e ein kleiner unterdrückter Aufſchrei und ein Freund-
ſchaftskniff in Gretes Arm.



heimiſche gewerbliche Leiſtungsfähigkeit Aufſchluß zu verſchaffen
fuchen, indem man ſtatiſtiſche Erhebungen über die gewerbliche
Gütererzeugung wenigſtens für die weſentlichen Gewerbezweige
anſtellt. Dann erſt könnte man beurtheilen, welcher Theil
dieſer Gütererzeugung auf die Ausfuhr entfällt und in welchem
Maße jeder einzelne Gewerbezweig in ſeiner Lebensfähigkeit
von der Ausfuhr bedingt iſt. Mancher Fehler, der beim Ab-
chluß der 1891er Verträge gemacht wurde, würde auf dieſe

eiſe zu verhindern ſein. Nur wenn man ſich darüber klar
iſt, was in einem zollpolitiſchen Kampfe zu verlieren iſt und
was man unbedingt erkämpfen muß, wird man die richtigen
Kampfmittel zu erwählen wiſſen. Beim Abſchluß der neuen
Verträge wird das umſomehr zu beachten ſein, als ſich voraus
ſichtlich bis dahin überall in unſeren Konkurrenz und Abſatz-
ländern eine ſchutzzöllneriſche Hochfluth von bisher ungekannter
Kraft angeſtaut haben wird. Deutſchland wird dann mit
ſeinem alten Tarif einen großen Sprung zu machen haben.

Deutſches Reich.
Aus Friedrichsöruh liegt uns o Telegramm

vor: Obwohl das Befinden des Fürſten Bismarck nunmehr
wieder ganz zufriedenſtellend iſt, bedarf der Fürſt
dennoch aus Rückſicht auf ſein Alter der Schonung und
müſſen alle Aufregungen vermieden werden. Es werden daher
die für den 1. April zu erwartenden Gratulanten gebeten
werden, ihre Glückwünſche nicht perſönlich, ſondern
t darzubringen. Der Geburtstag wird nur im

amilienkreiſe gefeiert und es werden die Grafen Herbert
und Wilhelm Bismarck mit ihren Familien dazu erſcheinen.
Profeſſor Schweninger befindet ſich ebenfalls in Friedrichsruh,
wo er vorausſichtlich bis zum 3. April bleibt.

Als die Vorbereitungen für die Hundertjahr-
feier im Gange waren, wurde vielfach die Frage der Be
theiligung des Fürſten Bismarck an den Berliner Feſtlich
keiten erörtert. Jn der Preſſe war neuerdings die Nachricht
verbreitet, daß bei dieſer Gelegenheit zwiſchen Berlin und
Friedrichsruh eine lebhafte Korreſpondenz geführt worden ſei.
Dieſe Annahme ſcheint nicht richtig geweſen zu ſein, denn die
„Hamb. Nachwichten“ veröffentlichen einen äußerſt ſcharfen
Leitartikel aus den „Augsburger Neueſten Nachrichten“, in
welchem die gänzliche Nichtbeachtung des Fürſten Bismarck beiallen offiziellen Kundgebungen nläßlich der Hundertjahrfeier

einer rückhaltloſen Verurtheilung unterworfen wird. Der
Artikel ſchließt mit Butlers weltbekannt gewordenem Worte
„Dank vom er Oeſterreich und bemerkt dazu, „daß dieſes
Wort jetzt außer Kurs geſetzt ſei.“

Die „Neue Züricher Ztg.“ ſpricht anläßlich der
Kaiſer Wilhelm-Feier die ſehr richtige Anſicht aus, daß
eine Erſchütterung der deutſchen Einheit ſchon ſetzt
„ganz unmöglich“ ſei. Dann fährt das Blatt fort

„Nationale Einheit iſt ein unſchätzbares Gut, das die Deutſchen
früher niemals gekannt haben, und wenn heute eine große Gefahr
über Deutſchland hereinbräche, würde Dr. Sigl in München nicht
ſo billig wie 1870 mit einer bloßen Tracht Prügel wegkommen.“

Nach Nachrichten aus Cannes iſt der Eroßherzog von
Mecklenburg-Schwerin wieder von Graſſe, wohin er übergeſiedelt
war, nach Cannes zurückgekehrt, da der Aufenthalt in Graſſe keinerlei
ger Wirkung auf ihn ausübte. Der Zuſtand des Großherzogs
at ſich nicht gebeſſert. Andauernder Appetitmangel und ſtärker auf

tretendes Aſthma, welches die Nachtruhe ſtört, haben die Kräfte und
das Aloemeindefinden ungünſtig beeinflußt und Herzſchwäche hervor

gerufen.

Das Centrum hatte verſucht, die Beſoldungser
höhungen dadurch a Scheitern zu bringen, daß es verlangte,
dieſelben ſollten im Abgeordnetenhauſe erſt verhandelt werden,
nachdem der Reichstag ſich über die Angelegenheiten entſchieden.
Das Abgeordnetenhaus verfuhr aber anders, und nachdem dort
das Zuſtandekommen der Vorlage geſichert worden, ſcheint das
Centrum ſich auch im Reichstage zu fügen: die mitgetheilte
Verhandlung der Budget- Kommiſſion des Reichstags eröffnet
in dieſem beſſere Ausſichten auf ein poſitives Ergebniß.

wärtigen Amtes iſt dem Major Ohneforg vom 41. Jnfanterieregiment
übertragen worden. Er hat nach den „N. N.“ ſeinen Dienſt geſtern
ſchon angetreten.

Der Fürſt von Reuß ä. L. feierte am 28. ſeinen 51. Ge
burtstag. Zu Ehren des Tages war die Stadt Greiz feſtlich ge
ſchmückt. Ob auch die ſ d u 7 eiße Fahne wieder aushing
und ob ſie diesmal ungeſtört blieb, davon weiß der offizielle Bericht
nichts zu melden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, welcheder h des Etats des denn ſer tie galt,
ewurde zunächſt die Generaldiskuſſion über die Beſoldungs-

Sachlich ergab die Debatte nichts Neues,vorlage
aber es iſt hervorzuheben, daß Abg. Schreiber ſich
namens der freikonſervativen raktion für die
Kommiſſionsfaſſung erklärte; ferner, daß Abgeordneter
Jm Walle dem Referenten, dem Abg. v. Dallwi tz, die An
erkennung des Hauſes für ſeine vorzügliche Arbeit ausſprach;

endlich, daß Abg. Simon von Zaſtrow dem
Finanzminiſter gebühre für ſeine r e Arbeit, wie er
bereits die Anerkennung des Herrſchers erfahren habe, auch
der Dank des Landes. Jn der Spezialdiskuſſion brachte beim
Kapitel des Juſtizminiſteriums Abg. Eckels den Hildesheimer
Begnadigungsfall zur Sprache.

Juſtizminiſter Schöuſtedßt Es freut mich, Gelegenheit zu
haben, die Sache bereits heute klarſtellen zu können und nicht einen
Tag länger, als nothwendig iſt, den Schein einer falſchen An
ſchuldigung auf den betheiligten Perſonen ruhen zu laſſen. Ver
ſchiedene Gnadengeſuche, an er eintieten zu laſſen, wurden
abgelehnt. Endlich kam aus dem Kabinet ſelbſt eine Aufforderung
zur erſten Berichterſtattung über die Sache. Da in dem Befindendes Verletzten eine Seſernng e ngetreten war, befürworttte

ich das Gnadengeſuch, zumal die Verurtheilten, ohne
civilrechtlich verurtheilt worden zu ſein, an den Verletzten 19,500
Mark gezahlt hatten und der Verletzte ausdrücklich erklärte, daß er
mit der l einverſtanden ſei. Nun hat ſich ein gewiſſer
Pfahl gerühmt, daß die Vegnadigung ſeinem Einfluß zu verdanken
ſei. Das iſt nicht der Fall. Das Geſuch iſt von einem Lehrer
in Lehrte eingereicht worden. Der Pfahl iſt allerdings ſeit 21 Jahren
im Juſtizminiſterium bekannt. Aber die Höflichkeit eines preußiſchen
Beamten verbietet es, einen Mann von dieſem Kaliber ſo zu be-
handeln, wie er es verdient. Er iſt wiederholt wegen Beſeidigung
beſtraft. Die Sache hat dadurch ein eigenthümliches Geſicht be
kommen, daß der Vertreter der Staatsanwaltſchaft den Erfolg des
Gnadengeſuchs als „auffällig“ bezeichnet hat. Jch würde dem Vertreter
der Staatsanwaltſchaft, wenn er nicht ein unerfahrener Mann
wäre, den Vorwurf nicht erſparen können, daß er Aeußerungen
g. an hat, die mit der Verhandlung nichts zu thun haben, und
aß er überhaupt über Jnterna der Verwaltung geſprochen hat.

Bei der Entſcheidung über das Geſuch find rein ſachliche Umſtände
maßgebend geweſen. Die Behauptung, daß die Begnadigung
durch den Pfahl herbeigeführt ſei, iſt nicht richtig.

Abg. Graf zu Limburg machte dem Miniſter einen
Vorwurf daraus, daß er hier überhaupt auf die Interpellation
eingegangen ſei, wurde aber vom Miniſter zurückgewieſen. Jn
einer langwierigen Reihe von Abſtimmungen wurden die von
der Kommiſſion aufgeſtellten Beſoldungsſätze aufrechterhalten. Zu
längeren Erörterungen führten die Anträge, die techniſchen
Beamten und die Richter den Verwaltungsbeamten im Gehalt
leichzuſtellen, wobei die Miniſter v. Miquel und Schön
tedt dringend dafür eintraten, es bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen

zu belaſſen. Die Beſoldungsvorlage wurde bis zur Nummer 23
einſchließlich gefördert. Heute ſoll die Berathung des Finanz-
etats beendet und alsdann derjenige der Centralgenoſſenſchafts
kaſſe erledigt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Die Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Torgau
Liebenwerda

Das Militärreferat in der Kolonialabtheilnng des Aus

„Ach DuDank ihren Erfahrungen verſtand Grete ſofort.
„Wo denn
„Dort
Den beiden Mädchen kam ein ſehr ſorgfältig gekleideter

hochgewachſener junger Mann entgegen.
„Der
Käthe nickte und bemühte ſich, ein vortheilhaftes Geſicht

zu machen, indem ſie ſehnſüchtig ſchmachtend vor ſich in die
Weite ſchaute.

Als er ihr aber dicht zur Seite vorüberging, ſenkte ſie er
röthend das Köpfchen. Vorher hatte ſie noch die Genugthuung,
zu bemerken, wie ihn ihr Anblick auch diesmal feſſelte, ſo daß
er in faſt auffälliger Weiſe ſtehen blieb.

„Na, da haſt Du's nun!“ Das verliebte Blondchen
triumphirte.

„Wie mag ſich der Arme ſchon in Sehnſucht nach mir
verzehrt haben Ob er uns wohl folgt?“

Grete, als die weniger Betheiligte, wagte etwas um die
Acke zu lugen.

„Wahrhaftig, er hat umgedreht und kommt uns nach.“
Käthe preßte die Hände auf das pochende Herz.
„Der liebe Menſch Wie findeſt Du ihn

„„Mir wäre er zu fix und fertig! Zu geſchniegelt und zu
gebügelt! Einen ernſten Beruf hat der nicht.“

„Aha! Neidiſch! Natürlich behielt die kluge kleine Sieb
zehnjährige dieſe Folgerung für ſich.

„Vielleicht ein Künſtler,“ vermuthete ſie. „Wiſſen möcht' ich
nur, wie er's möglich macht, ſich mir z nähern.“

„Sehr einfach! Wenn ihm wirklich etwas daran liegt,“
Grete betonte das beſonders „dann wird er eben verſuchen,
Deine Adreſſe zu erfahren, um Dir zu ſchreiben.“

Schon koſtete Käthe im Stillen die ganze Wonne, ihren
erſten Liebesbrief zu erwarten, als ſie mit einem Male krampf-
haft die Hand der Freundin umklammert und nach der andern
Straßenſeite deutet.

„Da o Gott, Grete, hilf mir! Vetter Karl
Wahrhaftig Die rothe Studentenmütze möglichſt verwegen

aufgeſetzt, kam er mit jener Behaglichkeit, die allen ſchwer
wiegenden Perſönlichkeiten eigen iſt, dahergeſchlendert.

„Grete wenn der uns ſieht, kommt er rüber und
dann iſt's aus dann denkt der Andere, ich hätte ſchon

einen Bräutigam.“
Grete lachte hell auf.
„Du ſchau er guckt rüber
„Schnell in einen Laden kommandirte Käthe und ſteuerte

auf das erſte beſte Handſchuhgeſchäft los. So, Gott ſei Dank,
die Klippe wäre kumgangen. Es koſtet freilich ein Paar neue

S freikonſervativen Kandidaten Buſſenius und
em freiſinnigen Knörcke findet am 8. April ſtatt. Bei der

erſten Wahl haben nur etwa zwei Drittel der Wähler geſtimmt
insbeſondere ſind augenſcheinlich viele konſervative Wähler d
Wahlurne fern geblieben. Der Reg wird davon abhängen,
daß es gelingt, die vorhandenen Reſerven an konſervativen und
ſonſt nationalen Wählern vollzählig zu den Wahlen z
bringen. Wer im erſten Wahlgange, ſei es aus Der
ſei es, weil er den Erfolg für ſicher hielt, ſei es, weil der
Kandidat nicht ganz ſeiner beſonderen politiſchen oder wirt
ſchaftspolitiſchen Taſaſnns entſprach, u ſeine Stimme a
gab, weiß jetzt, daß es heißt, alle Kräfte an-
ſpannen, wenn nicht ein Abgeordneter gewählt
werden ſoll, deſſen c r e Anſchauung ihn zu einem grundſätzlichen Gegner des

aller nationalen Arbeit und deſſen

uter andie Hauptaufgaben,haben ſind
vorzubereitenDurchführung anzethätigkeit muß für jeden ländlichen, wie ſtädtiſchen

Bezirk vollſtändig organiſirt und insbeſondere auch
für die nöthigen Perſonalkräfte am Wahltage ſelbſt ge
ſorgt werden. Die Zeit bis zur Wahl iſt nur ſehr kurz;
von freiſinniger Seite wird zweifellos nichts verſäumt werden,
um in der Stichwahl zu ſiegen. Auch wird dem Gegner vor
ausſichtlich wenigſtens ein erheblicher Theil der ſozialdemokrati
ſchen Stimmen zufallen, ſo daß es, trotzdem er weniger Stimmen
im erſten Wahlgang als der freikonſervative Kandidat erhalten
hat, bei uns der Heranziehung ſtärkerer Reſerven bedürfen
wird, als bei den Gegnern. Zeit iſt deshalb nicht zu verlieren.
Die Tage bis zur Stichwahl ſind nen knapp genug für dieDurchführung einer ausreichenden ühlorgonſſahen Sie

müſſen voll ausgenutzt werden

deren
Dieſe ganze

Mansfeld, 30. März. (Große Betriebsſtörung.)
In vorvergangener Nacht entſtand auf dem Niewandtſchachte
bei Hettſtedt eine Betriebsſtörung. In Folge ſchlechten
Funktionirens des Motors wurde der Förderkorb ſo hoch getrieben,
daß das Seil zerriß und die Drahtſeilſcheibe zerſtört wurde. Die Be
triebsſtörung, durch welche 1400 Arbeiter in Unthätigkeit verſetzt
werden, dürfte kaum unter 14 Tagen beſeitigt e Eine ähnliche
Betriebsſtörung entſtand bereits im vorigen Jahre.

Mansfeld, 30. März. (Gerichts-Neubau.) Vom
Oberlandesgericht zu Naumburg iſt dem hieſigen Magiſtrat eine Zu
ſchrift detr. des Neubaues eines amtsgerichtlichen Geſchäfts und Ge
fängnißgebäudes hierſelbſt zuge gangen. Die Baukoſten ſind für das
Gerichts und Gefängnißgebäude auf 120 000 Mk., für die Neben-
gebäude auf 25 090 Mk. veranſchlagt. Zu dieſer Summe würde noch
der Erwerb des Grund und Bodens kommen, der dem Juſtizfiskus
ſeitens des Magiſtrats frei von Gebäuden und ſonſtigen Anlagen vor
Beginn des Baues eigenthümlich übergeben werden muß. Die Bau
ſumme ſelbſt würde der Magiſtrat ſeitens der Juſtizverwaltung mit
4 Proz. verzinſt erhalten. Sollte die Stadtbehörde den Bau auf
eigene Rechnung ausführen, ſo würde der Staat ſich verpflichten,
das Gebäude auf 30 Jahre zu pachten. Die Angelegenheit wird die
Stadtoerordnetenverſammlung in nächſter Zeit beſchäftigen.

e Sangerhaufen, 30. März. (Feſ ſpiel Ein wackerer
Geſchichtskenner) Das Feſtſpiel „Hohenſtaufen und Hohen
zollern“ deſſen Ertrag der Errichtung eines Bigmarckbrunnens dienen
ſoll, hat vor ausverkauftem Hauſe einen ſo gewaltigen Erfolg erziel
daß verſchiedene Wiederholungen nöthig geworden ſind. Ei
braver Geſchichtskenner iſt der kleine Willy, deſſen Familiennamen
wir diskret für uns behalten wollen. Willy wurde nämlich geſtern
in der Bürgerſchule von ſeinem Lehrer, welcher an die jetzt zu Ende
gehenden Aufführungen des Kaiſerfeſtſpiels einen kurzen Ueberblick
über das dem Feſtſpiel zu Grunde liegende Stück deutſcher Geſchichte

t

n

knüpfte, gefragt, wo Kaiſer Friedrich den Reichstag abgehalten habe.

heimnißvollen Fremden zu entgehen aber immerhin noch beſſer,
als für Vetter Karls Braut gehalten zu werden.

Als die beiden Freundinnen das Geſchäft wieder verließen,
war die rothe Studentenmütze nirgends mehr zu erblicken. Käthes
Bewunderer aber ſchritt noch wartend auf und ab.

Nun, deutlicher konnte er ſein Intereſſe nicht wohl zeigen
Für heute war viel erreicht; jetzt galt's ſchnell den Heimweg
anzutreten.

Da Grete mit der Pferdebahn fahren wollte, verabſchiedete
ſie ſich bald, nicht ohne vorher der Freundin das Verſprechen
abgenommen zu haben, ſie ſofort zu benachrichtigen, falls ein
Brief oder Bouquet eintreffen ſollte.

Etwas außer Athem erreichte Käthe endlich ihre Wohnung.
Ehe ſie ins Haus trat, ſchaute ſie ſich ein wenig um
o freudiger Schreckl Dort ſtand „Er“ und ſah ſich die Haus
a ich lächelnd zog ſie die Thü hinter ſich

deimlich lächelnd zog ſie die Thüre hinter zu.War das Lomantiſch

Kaum aber war ſie die erſte Treppe emporgeeilt was
hörte ſie da?

Es wurde an das Fenſter des Portiers gepocht und dann
ragte eine tiefe männliche Stimme, wer die Dame mit dem
chönen blonden Haare ſei, die ſoeben hier eingetreten wäre

ob ſie im Hauſe wohne
Mehr brauchte Käthe nicht zu vernehmen. Jhre Pulſe

flogen Jetzt kam es ſo, wie es in den Romanen ſtand, wie's
modern war. Anonyme Blumenſendungen heimliche Briefe

Antworten endliche Entdeckung Stürme
Selbſtmordgedanken glückliche Vereinigung und ſchließlich
eine Villa am Comerſee.

O Liebe o Jugend o armer verleugneter Vetter
Ka

2 2
Am en Morgen ſtand Käthe ſchon ſehr früh auf, um

die erſte Poſt nicht zu verſäumen. Doch der erwartete Brief
war nicht ein W

Minna, das Dienſtmädchen, mußte ins Vertrauen gezogen
werden, im Fall nämlich ein Strauß abgegeben wurde.

Da endlich gegen Mittag belohnt ſich Minnas
Lauern an der Entreethüre. Der Stephansjünger brachte
wirklich einen lilafarbenen Brief von unbekannter Hand für
Fräulein Käthe.

Der erſte richtige heimliche Liebesbrief
Faſt ſcheute ſich das verliebte kleine Blondchen, ihn zu

öffnen Von ihm war er ſicher Was er enthüllen
mochte 7 Jhr Schickſal Des Geliebten Namen

ſeinen Namen wenigſtens Endlich
angſam, feierlich öffnete ſie nun das Couvert und ent

Sehr geehrtes Fräulein“, begann der Brief. Ein wenig
poetiſcher hatte Käthe die Anrede erwartet, aber weiter

„Sehr geehrtes Fräulein
Endlich hat ein Zufall mir geſtattet, Jhren werthen Namen

zu erfahren, und ſo wage ich, Jhnen freimüthig zu erklären,
weshalb mich Jhr Anblick derartig überraſchte, daß ich Jhnen
mit meiner offenkundigen Bewunderung faſt läſtig wurde.

Jhr wundervolles Haar, verehrtes Fräulein, mit der ſelten
ſchönen blonden Farbe veranlaßte mich, mich Jhnen zu nähern.
Ich bin nämlich Haarkünſtler von Beruf und ein junger An
fänger dazu. Die Möglichkeit, dem Haar künſtlich eine Farbe
zu geben, die der Jhren gleichkommt, verehrtes Fräulein, müßte
mein Geſchäft zur Blüthe bringen. 7 aller Aufmerkſamkeithabe ich nicht Keele vermocht, ob die Farbe Jhres Haares

echt oder künſtlich iſt. Und daher faſſe ich nun Muth
Sie haben ſolch liebenswürdiges Geſicht, verehrtes Fräulein,
ſonſt hätte ich's nicht gewagt und bitte Sie, mir unter
Zuſicherung vollſter Diskretion mitzutheilen, ob Jhr, dieſes
herrlich leuchtende, Blond echt oder künſtlich iſt. Durch freund
liche Nennung des Mittels, deſſen Sie ſich eventuell bedienen,
würden Sie ſich einem ſtrebſamen ewig zu Dank
und ſelbſtverſtändlich zu unentgeltlicher Lieferung des Präparates
verpflichten.

Hochachtungsvollſt und ergebenſt
Caſimir Bendel.“

ier ſank Käthe der z aus der zitternden Hand.
rſtarrt lehnte ſie am Tiſche.

Das das mußte ſie erſt an Das war fürchter
lich! O, über ſolchen Sturz aus dem Himmel der Ach
Unſinn! Liebe war das nie geweſen! Aber ſchaal und öde
war doch das ganze Daſein und die Männerwelt taugte nichts
Ach, dieſe Enttäuſchung! Was nur der Grete ſagen Hätte
ſie nur gleich ſterben können.

Und Käthe ſenkte den wahrhaft echten Blondkopf tief auf
n i dlungenen Hände hernieder und ihre Thränen floſſen
itterlich.

Lange, lange verblieb ſie ſo.
Dann aber hob ſie das Geſichtchen wieder wie eine Blume

nach dem Regen. Und während ſie am Ofen ihres kleinen
wer niederkauerte und S wie die Flammen den Brief
ihres „Verehrers“ langſam verkohlten, verdrängte ein Hoffnungs
ſchimmer die letzten n in ihren Augen.

Karl wohl r Arme Jhn hatte ſie ver
leugnen können, um um Ja, Vetter Karl war ganz
gewiß ein anderer Menſch und ſie hatte ihm vielleicht
großes Unrecht gethan. Manchmal war er doch ſehr
nett zu T und dann überhaupt Sie nahm vor,

Handſchuhe, außerdem lag die Möglichkeit vor, nunmehr dem ge faltete den Bogen mit der klar leſerlichen Handſchrift.
ihn heute Abend, wenn er kam, bedeutend beſſer zu ndeln.

—„Z„JZtz—

G.

Sohn
Stellur
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9m Schütenhaus“, antwortet Willy prompt. Du nſt9nicht zu wiſſen wer Kai drich war fragt der J. unwillig
weiter. Aber Wiliy iſt nicht aus ſeiner Faſſung zu bringen. „Doch',
rief er mit Beſtimmtheit, Herr Rendant Richter!“ Da hat ihn der
Lehrer nicht mit weiteren Fragen beläſtigt.

m Naumburg a. S., 30. März. (Der dies malige
Topfmarkt) wird am 23. April beginnen.

Oſterfeld, 30. März. (Verkehrsnachricht.) Nachdem
ein von Städien und Ortſchaften an der Zeitz-Camburger Eiſenbahn
an die Eiſenbahndirektion in Erfurt gerichtetes Geſuch, einige der
beabſichtigten drei Tageszüge r er zu legen, nicht berückſichtigt
werden konnten, hat der Magiſtrat hierſelbſt ſich an den Miniſter ge
wandt und dargelegt, daß überhaupt vier Tageszüge hin und zurück
nothwendig ſeien. Jetzt iſt der Beſcheid eingetroffen, daß vier Zug
paare verkehren ſollen, und zwar a) ab i 4,23, 8,20, 2,05 und„i2, an Eimburg 6,68, 10,49, 3,55 und 10,55; ad Camburg
4,18, 9,46, 2,35 und 7,00, an Zeitz 6,09, 11,36, 5,13 und 8,44.

z 30. März. (Fürt Rettun aus Lebens
gefahr.) Herrn Regierungsbauführer Buch iſt die Rettungs
medaille am Bande verliehen worden.

d. Zeitz 30. März. (Die Theilſtrecke ZeitzGroigtz ſche n) der Eiſenbahn Neubaulinie Zeitz-Camburg) wird am
1. April dem öffentlichen Verkehr übergeben werden und zwar
zunächſt nur für die Beförderung von Wagenladungsgütern nach
und von der Halteſtelle Groitzſchen.

Torgan, 30. März. (Der zweite Hauptgewinn)der großen Gold und SilberLotterie des Hausfrauen Vereins zu
Magdeburg, ein Brillantſchmuck im Werthe von 10 000 Mk., iſt nach

Torgau gefallen.
e. Uebigau, 80. März. (Beſetzung.) Zum dritten Lehrer

und Organiſten hierſelbſt iſt der Schulamtskandidat Anton Hinſche,
Sohn des Reklors zu Zörbig, ernannt worden. Derſelbe tritt ſeine
Stellung am 1. April an.

Ouedlinburg, 30. a (Von der früheren
Weberſchey Zuckerfabrik.) Nachdem der Plan, die Weber ſche

wieder in Betrieb zu ſetzen, geſcheitert iſt, hat jetzt der
unſt- und Handelsgärtner David Sachs die Fabrik zum Preiſe von

150 000 Mk. angekauft und wird ſeine Gärtnerei und Samengeſchäft
dorthin verlegen.

Quedlinburg, 30. März. (Steuerſätze.) Zur Deckung des
u das Jahr 1897—-98 erforder ichen Bedarfs an Gemeinde
teuern, der ſich auf 415 932 Mk. beläuft, ſollen die vom Staate

veranlagte Grundſteuer mit 125 pCt., die Gedändeſteuer mit 125 pCt.
die Staatseinkommenſteuer mit einem Zuſchlage von 100 pCt. be-
laſtet werden. Die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von
nicht mehr als 660 Mk. werden zur Gemeindeſteuer nicht heran
gezogen.

M Burg b. Magdeb., 30. März. Bäckerei und Kon-
ditorei-Ausſtellung.) Anläßlich des Verbandstages des
Unterverbandes Sachſen, Anhalt und Thüringen veranſtaltet die
hieſige Bäcker Innung in den Tagen vom 22. bis 30. Juni d. Js.
eine Fachausſtellung, verbunden mit Prämiirung.

S Cöthen, 30. März. (Der anhaltiſche Harz und
der Fremdenverkehr. Errichtung einer Schutz
hütte.) Jm „Hotel Rumpf“ fand eine Verſammlung des hieſigen
r 7 ſtatt, in welcher Herr Oberforſtrath Reuß-eſſau die Abſichten der Herzoglichen Regierung, den anhaltiſchenUnterharz, ſoweit es die jagdlichen und ſorklichen ntereſſen geſtatten,

für den Fremdenverkehr möglichſt zugänglich zu machen erläuterte.

Es handelt ſich natürlich hier blos um fiskaliſchen Grund
und Boden. Zu dieſem Zwecke ſind bereits, wie
auch in anderen Theilen des Anhaltlandes, kleine Gemeindewaldungen
und ſonſtiger Grund und Bovden behufs Aufforſtung von der
Regierung angekauft und außerdem in einzelnen Theilen des Harzes
Eingatlerungen erfolgt. Ferner iſt u. A. beabſichtigt, die Domäne
Hänichen mit ihrer Umgebung ſpeziell für den Fremdenverkehr ein
zurichten und zwar ſoll das zum Hotel und die übrigen
Gebäude zu billigen Wohnungen für Sommerfremde umgewandelt
werden. wird dabei ausdrücklich bedacht, keine ſogen.
ModeSommerfriſchen zu ſchaffen, ſondern einfache, billige
Wohnungen, in denen die Harzbeſucher einige wohleingerichtete Wohn
räume mit Schlafſtuben und kompletten Küchen vorfinden und ſich
ihnen die e bietet, die Waldluft in Einfachheit und Ruhe
zu genießen. Die Regierung will gleichzeitig mit Erſchließung des
e für den Fremdenverkehr den rapiden Rückgang der Landwirth
chaft, Viehzucht (durch Anlage von Wald- und Wieſenweiden) und

nnie zu heben und zu fördern ſuchen. Es wurde in der Ver
ammlung beſchloſſen, eine Schutzhütte in der Nähe des Mägdeſprungs
zu errichten. Der hieſige Zwe goerein bewilligte hierzu 800 Mk., die
zur Herſtellung einer zweckmä igen Hütte ausreichen.

g. Sondershauſen 30. März. (Hohes Alter.
Examina.) Der frühere Staatsminiſter unſeres Fürſtenthums,
Wirkl. Geh. Rath Guſtav von Kayſer, vollendet heute ſein
91. Lebensjahr. Am hieſigen Gymnaſium beſtanden zehn, an der
Realſchule vier Primaner das Abiturienten-Examen.

Grenßen, 30. März. (Feuer.) Durhh ein in vergangener
Nacht im benachbarten Weſt greußen ausgebrochenes Feuer ſind
zwei Scheunen des Herrn Oberamtmanns Borrmann total nieder
gebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.

»vs Weimar März. (Jum Tode der Groß-her 3 h wird noch geſchrieben Die hohe Frau iſt bekanntlich
am 23. März entſchlafen. m 22. März, dem Sterdetage Goethes,
werden in der Fürſtengruft ſtets friſche Kränze auf den Sarg des
Dichters niedergelegt. Fortan wird am folgenden Tage in der
ſelben Weiſe noch ein zweiter Sarg in der Fürſtengruft, der der

rſtin, Kgueg werden, die dem Genius des Dichters in ſo
chöner Weiſe gehuldigt hat und deren Name mit dem Goethes

ſtets verbunden bleiben wird. In den Nachrufen, die die Preſſe
der entſchlafenen Fürſtin gewidmet hat, ſind ihre hohen
Verdienſte warm gefeiert worden. Hier ſei noch er
wähnt, daß Großherzogin Sophie, die aus der genauenKenntniß der Geſchichte ihres eigenen Vaterlandes den hohen Werth

kolonialer Unternehmungen für die wirthſchaftliche
Machtſtellung der Völker kannte, auch die Bedeutung, die eine um
ſichtige Kolonialpolitik für Deutſchland hat, würdigte; ſie hat dendarauf gerichteten Beſtrebungen eingehende ufmerkſamkeit ugewendet

und an ihnen bedeutungsvollen thatſächlichen Antheil ge-
nommen. Tiefe Trauer hat das Ableben der hohen Frau
auch in den weimariſchen Rhönorten erregt, deren armen
Gemeinden ſie reiche Mittel zu Kirchen- und Schul
bauten, zu den Koſten der Grundſtücks Zuſammenlegungund anderen die Landwirthſchaft hebenden Unternehmungen gewährte.

hrer beſonderen Fürſorge erfreute ſich das einſt vom
wer heimgeſuchte Dorf Frankenheim. Wer dort oben vor
hrzehnten Einkehr hielt, ſah ärmliche Holzhäuſer, die oft kein

ordentliches Fenſter, keinen Schlot, keine Diele enthielten. Heute er
blickt der Wanderer eine ſtattliche Reihe maſſiver Häuſer, eine neue
Schule und Kinderbewahranſtalt und eine prächtige Kirche. Alles
dies hat die Gemeinde der hochſeligen Fürſtin zu danken, deren An-
d alle Zeit hier wie im ganzen weimariſchen Lande fortleben
wird.T Rudolſtadt, 30. März. (Wie anhänglich ein Hund)
tatt ſeinem Herrn dem Pferde desſelben werden kann, zeigte ſich
ürzlich bei einem Pferdeverkauf, den ein J aus Kleiuſtetten

in Rudolſtadt abſchloß. Als das gekaufte Pferd fortgeführt wurde,
folzte nach kurzer Zeit das Hündchen des bisherigen Beſitzers dem-
ſelben nach, und begleitete auf dem langen Wege ſeinen Freund bis
in ſein neues Heim zum Stalle, wo ſich der Hund ein Plätzchen in
der Nähe des Pferdes ſuchte, anſcheinend von der fremden Umgebung
keine weitere Notiz nehmend.

S Arnſtadt, 30. März. Beſuch.) Seit vergangenem
Donnerstage weilt Fürſt Karl Günther und die Fürſtin Mutter in
unſerer Stadt. Von hier begiebt ſich das Fürſtenpaar nach Schloß
Gehren, dem beliebten Frühlingsaufenthalte, wo der Fürſt der
Auerhahnjagd obzuliegen pflegt.

re Meiningen, 29. Mä r junger Alter.) Hierwurde am Sonnabend Prof. ör udwig Grobe zur letzten

Ruhe deſtattet. Sein Tod war bekanntlich ein plötzlicher r
Während er Vormittags im Realgymnaſium Unterricht ertheilte, ſank
er, vom Herzſchlage geiroffen, nieder und ſtard wenige Augenblicke
ſpäter in den Armen ſeiner Schüler. Dieſe Kunde wird ſicherlich in
den weiteſten Kreiſen innige Theilnahme hervorrufen, denn in Grobe
iſt eine der originellſten, bekannteſten und beliebteſten Perſönlichkeiten
des Meininger Landes, ja, wohl ganz Thüringens, dahingegangen.Die lebhaften Sympatbhien, deren er o bei Alt und Jung erfreute,

beruhten auf dem kräftigſten Zuge ſeines Weſens, ſeinem kernigen
Humor und auf einem faſt unverwüſtlichen Frohſinn, der es be
wirkte, daß ſelbſt in reiferen Jahren, als ihn bereits der Lohn einer
erfolgreichen Thätigkeit im Staatsdienſte in Titeln und Orden
ſchmückte, die „alte Burſchenherrlichkeit“ noch uicht für ihn ent-
ſchwunden war. Ja, die meiſten Freunde hat ſich Grobe im ge
ſelligen Kreiſe erworben, wo er ſich mit ſeinem itze und ſeinem
Anekdo!enſchatze ſtets als belebendes und erheiterndes Element be-
währte. Bei nationalen Feiern und ſonſtigen feſtlichen Veran-
ſtaltungen, beſonders bei denen des Köſener 8. O.-Verbandes, ſtand
er in der vorderſten Reihe freudiger Feſtgenoſſen.

Koburg, 30. März. Konkurrenz zwiſchen Koburg
und Gotha.) Die Adreſſe, welche der Spezial-Landtag des
Herzogthums Koburg dem Herzog zu übereichen beſchloſſen hat, iſt
eine umfangreiche, gründliche Denkſchrift. Sie giebt zunächſt einen

Ueberblick über die ſtaatsrechtliche Entwickelung der
erzogthümer Koburg und Gotha ſeit der Ländertheilung des

abres 1826 und zeichnet den allmählichen Wandel von der
Perſonal zur Realunion. Dem Herzogthum Koburg ſei
zugeſichert worden, daß es die einzige Reſidenz
und der ei nd Regierungsſitz bleiben ſolle, und
nun laufe es Gefahr, daß es die Selbſiſtändigkeit ſeines Staats-
weſens und ſein Selbſtbeſtimmungsrecht allmählich verliere und zu
einer Provinz Gothas herabſinke. Die Bevökerung des Herzog
thums mißbillige einmüthig die Stellungnahme des Miniſterums,
das erſt ſehr beſtimmte Zuſicherungen gegeben, die Erfüllung aber
auf ungewiſſe Zeit verſchoben habe.

C Leipzig, 29. März. Kirchenweihe.) Geſtern früh
10 Uhr fand die feierliche Weihe der neuerbauten

Johanniskirche ſtatt. Die Kirche iſt bekanntlich nach den
Plänen des Stadtbaudirektors Profeſſor Licht auf dem Johannis-
platze an Stelle der 1894 abgebrochenen alten Johanniskirche, die
urſprünglich nur Begräbnißkirche war und erſt ſpäter zur Parochial-
kirche erhoben wurde, errichtet. Mit Rückſicht auf den er
baltenen Thurm, iſt das Gotteshaus im Barockſtil ausgeführt. Die
früher in der Kirche befindlichen Kunſtwerke ſind pietätvoll erhalten,
reſtaurirt und paſſend dem Ganzen wieder eingefügt. In der neuen
Kirche werden auch die Gebeine Johann Sebaſtian Bach s, des be
rühmten Leipziger Thomaskantors, die bei dem Bau auf dem alten
Friedhofe aufgefunden wurden, wie auch die des Dichters Chriſtian
Fürchtegott Gellert, deſſen Grab noch hinter der Kirche wohl er
halten ſich befindet, und zwar am Altarplatze eine letzte Ruheſtätte
erhalten. Das prachtvolle Orgelwerk für die Kirche lieferte der
Orgelbauer Röver in Hausneindorf bei Quedlinburg. Für den
Altar hat der Leipziger Bildhauer Otto Schütz eine wundervolle,
über 3 m hohe Copie der Thorwaldſenſchen ſegnenden Chriſtusſtatue
aus karrariſchem Marmor geſchaffen.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Freitag, den 2. April, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr:
Paſſionspredigt; Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Donnerſtag, den 1. Ap. il, Nachm. 4 Uhr Prüfung
der Konfirmanden Diak. Heintke. Freitag, den 2. April, Vorm.
10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmäahlsfeier; Ohberpred.
Wächtier.

Domkirche: Freitag, den 2. April, Abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Konſiſt.-Rath D. Goebel.

Zu St. Stephanus Freitag, den 2. April, Abends 6 Uhr:
r Hilfspr. Freybe. Paulus-Gemeinde:onnerſtag, den 1. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimaih, Wucher rſtr. 11 (2 Treppen); Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 1. April, Abends S Uhr:

Bibelſtunde in der Herberze r Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 2. April, Abends 8 Uhr Paſſtonsandacht (Miſſion)
Oberpred. Knuth.

Fremdenlifte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter a. D. Thilo von

Watzdorf aus Halle. Hauptmann a. D. von Arnim nebſt Gemahlin
aus Berlin. Rittergutsbeſitzer C. Säuberlich nebſt Familie aus
Edlau. Geh. Rath Gille nebſt Tochter aus Jena. Kommerzienrath
Otto Frederich aus Lüneburg. Rittmeiſter Doin nebſt Gemahlin
aus Stedten. Kgl. Geh. Reg.-Rath Troſten aus Magdeburg.
Rittergutsbeſitzer Markwald nebſt Sohn aus Erdeborn. Groherzogl.
Hof Schauſpieler Carl Weiſer aus Weimar. Rittergutsbeſitzer
Rolloff aus Erdeborn. Frhr. von Helly aus Bordaux. Dr. Mord-
horſt nebſt Gemahlin aus Wiesbaden. Domänenpächter Fehlau
nebſt Gemahlin aus Komorowo i. Poſen. Prafkt. Arzt Dr. Schmidt
aus Wien. Direktor Paul Hummeil aus Elbing i. Weſtpr. Land
wirth E. Brandt aus Peilen (Schleſ.). Julius Herz nebſt Gemahlin
aus Berlin. Geologe Dr. Söhle aus München. Student Auguſt

aus Berlin. F. Weſterhauſen aus Wien, Mary
ſchmann aus Berlin. Kaufleute: Friedrich Schwarz, Ad. Heß,

Emil Appel, Kühnel, Siegfried Jacob, Georg Loewenthal, Simon
Rector, Sally Fürſt, ſämmtlich aus Berlin, Albert Pohl aus
Fraureuth, C. Vurckartz, A. Leudersdorff, Johann Emden aus
Elberfeld, Stephan Juſten aus Hamburg, Hermann Heymann aus
Leipzig, Carl Engelkamp aus Ciefeld, Eduard Drechsler aus
Bochold, Theodor Hammerſchmidt aus s R. von der
Becke aus Hanau, Felix Fiſcher aus Jſerlohn, Rudolf Kappert aus
Rüdesheim, Bernhardt Meyer aus Stettin, Heinrich Peterſen aus
Mannheim, Carl Waldmann aus Oldenburg, Adolf Seringhaus
aus Mainz, Moritz Feldmann aus Langenſa za, Richard Langguth
aus Mülhein, Dettmann aus Traben a. Moſel, Georg Grießbach
ans Hamburg, Sternfeld aus Frankfurt a. M., Weyermann aus
Wien, Deichmann aus Dülken, Fritz Schieferdecker aus Minden,
Guſtav Weiße ans Apolda, Wever aus Lennep.

Grand Hotel Vode. RegierungsPräſident Dr. v. Heyde
brandt u. d. Laſa aus Breslau. Landrakh Baron von Chappius
aus Kraſchnitz i. Schleſ. Rittergutsbeſitzer Baron von Dowgiatto aus
Berlin. Baron Alfred von Ch'apowisky aus Bonikowo i. Poſen.
Baron Hans von Schneider aus Berlin. Premierlieutenant Baron
von Wahl nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Regierungs- und Bau
rath Crüger aus Erfurt. Gutsbeſitzer Otto Cimbal aus Fronsdorf
(Schleſten). Fabrikbeſitzer Otto Koebke aus Dresden. Salinen-
Direktor Rudolph aus Salzungen. Brauerei- Direktor Bock aus
Würzburg. Fabrik-Direktor Dr. Pauly nebſt Gemahlin aus Mühl-
berg i. Th. Fläſchendrüger aus Saline Arnſtadt. Referendar Ber
tog aus Magdeburg. Auftionskommiſſar Rich. Schlegel nebſt Ge
mahlin aus Quedlinburg. Privatiers Mr. Daries Jones, Miß Mart.
Jones, Mr. Martin Jones, ſämmtlich aus Waſhington. Kaufleute:
Oskar Bozetto aus Trieſt, Mr. Ch. Anders aus London, Boden-
ſicky nebſt Gemahlin aus Bremen, Woltermann nebſt Gemahlin
aus Braunſchweig, Jſidor Kahn aus Frankfurt a. M., Dorno aus
Königsberg. Feidler aus Frankfurt a. M., Philippſohn nebſt Ge-
mahlin aus Dresden, Eduard Werner aus Eſchwege, Richard
Heufemann aus Dresden, Schultze aus Celle, Carl Fricke aus Neu
ſtadt a. Orla, Adolf Refardt aus Lübeck, Burſch aus Berlin.

Berantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirtbſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuileton. Theater und BProvinzielles;Derſ. 1. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 92--12 Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön lich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſiren,
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Grösstes Lager
der Provinz Sachsens in Hochzeits- und Juvilaums- 4 g.

Geschenken jeder Art
mit und ohne Musik!

Amtlighje Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den I. April er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, die Erhebung eines Pauſchquantums von g. dpachtgeldern betreffend 2. Antrag auf Weiterzahlung einer Un thun

aus den Mitteln der Paul Riebeck-Stiftung 3. Anträge des Ma
r auf anderweite Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1897,/98

Sonſtige Eingänge.
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Bekanntmachung.
Das Bureau der Königlichen Kreiskaſſe nebſt Forſtkaſſe, Domänen

Rezeptur und Spezialbaukaſſe pp. befindet ſich vom 29. d. Mts. ab
bis auf Weiteres im Erdgeſchoß des Hauſes Albrechtſtraße Nr. 42.
Das Publikum wird gebeten, an verkehrsreichen Tagen zur Ver-
meidung läſtigen Gedränges den Zugang durch den Seitenflügel im
Hofe links zu wählen.

alle a. S., den 26. März 1897. [3892Königliche Kreiskaſſe.
Thieme.

Berlin,
Am Potsdamer u.Leipaiger FHof, c

vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anbalter Bahnhof.
Zimmer mit eleetr. Beleuchtung von 2--6 Mk. Preisermüssigung
bei längerem Aufenthalt und für Familieon. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgorbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Ak. an.
Pension von 3 Mk. an. Ad. NitzschkKe.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Agnes Lincke mit Hrn. Fabrikbeſitzer Hermann

Land (Großdreitenbach Crimmitſchau). Frl. Eliſe Kunitz
mit Hrn. Verlagsbuchhändler Arthur Hommel Weißenfels
Leipzig). Frl. Gertrud Scheibner mit Hrn. Dr. wed. Max
Bayer (Lugau). Frl. Ottilie Wolf mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Hr. Willy Harſch (Magdeburg). Frl. Octavie v. Böhn mit
Hrn. Hauptmann und Militär- Gouverneur v. d. Lancken Braun
ſchweig). Frl. Lina Weſtphal mit Hrn. Paul Schaarſchmidt
(Dresden Laubegaſt).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. Guſtav Brandt und Frl. Margarethe
Kunad (Plagwitz). Hr. Kammerherr und KapitänLieut. a. D.
v. Chaulin und Frl. Anna Baum (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Direktor Dr. Hummel (Gohlis).
Hrn. Ludwig Landgraf (Eieleben). Hrn. Dr. med, Firnhaber

(Leipzig). Hrn. Dr. Georg Dietze (Plagwitz). EineToch ter: Hrn. Dr. med. Johann Lange (Magdeg rg). Hrn.
Paſtor Weidauer (Dresden). Hrn. Friedrich Berweger (Leipzig).

Hrn. Dr. med. Heuſchkel (Chemnitz). Hrn. Seminarlehrer
M. Fickenwirth (Plauen)

Geſtorben: Hr. Lehrer Heinrich Schmidt (Magdeburg). Hr.
General Lieutenant z. D. Karl v. Hymmen (Wiesbaden).
Hr. Wilhelm Klüe Leixzio) Hr. Dr. med. Günther Höland
(Niede rlößnitz). Fr. W. Holzwig (Bitterfeld). Fr. Johanne
Kobert geb. Juſt (Aſchersleben). Hr. Gemeinde Einnehmer
Karl Steinecke (Hochſtedt). Fr. Eliſabeth Scheuermann geb.
Neygenfind (Ober-Ndelsdorf). Frl. Aurelie Gervais (Milkel).

Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend 8 Ubr entschliot sanft nach kuzem

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Grossvater,
h Schwiegervater und Bruder, der frühere Juwelier

Wilhelm Elsaesser
im 75. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S. und Hamburg, den 31. März 1897.

v rea

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 2x Uhr verſchied ſanft und unerwartet unſer

lieber Vater, Schwieger und Großvater, der

Rentier Adolph Richter
im 81. Lebensjahre.

Dies zeigen nur auf dieſem Wege hierdurch an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Naumburg und Reußen, den 31. März 1897.
Die Beerdigung findet Freitag, den 2. April, Nachmittags 4 Uhr

vom Trauerhauſe, Burgſtraße 9 aus ſtatt.

und

einzelne

Fenster
im abgepasst

empfiehlt
[3963

c. Wedody-Pönicke,

Leipzigersrasse 6/7.
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Direktion Hans Julius Rahn.

Der Ring des Ribelungen.
Der große Erfolg, den „der Ring des Nibelungen“ erzielte, veranlaßt die

Zu h nielben nunmehr im Paſſepartout und Farben Abonnement zu
ederholen

Für die nicht abonnirten Plätze wird wieder ein Sonder- Abonnement
unter den gleichen Bedingungen eröffnet.

J. Rang Balkon Doge vnd cher R 8,

Parquet Te e I 450.II. Rang Vorderreihe Mk. 47-Die Vorſtellungen finden in der erſten Hälfte des Monats April ſtatt.

Erſte Vorftellung: Rheingold. Sonntag, den 4. April 1897.
Die Abonnementskfarten, gültig für die 4 Vorſtellungen, ſind bis Sonnabend Abend an der Theaterkaſſe e gegen Zahlung des bez. Betrages zu haben.

4066 Die Direktion.-—„J C
Von hente an übernehme ich die Bewirth-

schaſtang des Restaurants, Saal und Garten-
ge schäft zum

Prinzen Carl—“
hier, Riebeckplatz u. Merseburgerstrassen-FekKe
und bitte ich um gütigen Zuspruch.

Halle a. S., den 1. April 1897.
Hochachtend

Paul Hanase.
[4059

Verschiedene Sorten 3, und Ah iger

Pfſandbrüäcefe,
ant eine Reihe von Jahren unkündbar, gegenwärtig zu
den besten und sichersten Capiütalanlagen gehörig, gebe
spesenfrei am.

Woldemar Thoss,
Schulstrasse 7, I.

Fröbelscher Kindergarten,
aurentiusstr. 7. Aufnahme neuer Zös linge.

4016)

Stadttheater in Halle a. S.

Portièren, Tischdechken,
Läuferstoffe, Möhbelstoffe,

Divandecken, Linoleum
empfiehlt bei reichhaltigster Auswahl

und niedrigst gestellten Preisen

Halie a. S.,
r 3 Leipziger Str. 100.

(4025

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Bartüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in HalleDirektion Hans Jugs Nahn.

Donnerstag, den 1. April 1897
187. Vorſtellung. 138. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

billets Gültigkeit.
Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. Hof

ſchanſpielerin Pauline Ulrich
vom Königl. Hoftheater in Dresden.
Iphigenie auf Tauris.

Schauſpiel in 5 Akten von W. v. Goethe.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Br. Geidner.
Perſonen:

Jphigenie a vThoas, König der
Rud. Biebrach.Taurier

Hreſt Br. Geidner.Pylades. S. Kramer.Arkas Rudolf Jahn.Schauplatz Hain vor Dianens Tempel.
Jphigenie Pauline Ulrich als Gaſt.

Nach dem 3. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7*/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Freitag, den 2. April 1897188. Vorſtellung. 51. Vorſtellung
außer Abonnement.

Erſtes Gaſtſpiel des berühmten
italieniſchen Barytons

Sgr. Leone VFumagalli.
e Zampaoder: Die Marmorbraut.

Komiſche Oper in 3 Akten von M. Möles-
ville. Muſik von F. Herold.

Zampa L. Fumagalli als Gaſt.

Sonunabend, den 3. April 1897
189. Vorſtellung. 139. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe blau,
Zweites und letztes Gaſtſpiel der Königl.
Sächſ. Hofſchauſpielerin Pauline
Ul rich vom Königl. Hoftheater in

Dresden.

Graf Essex.
Trauerſpiel in 5 Akten von Heinr. Laube.

Thalia- Theater.
Freitag:

Anfang 8 Uhr:

Gaſtſpiel von Käthe Basté.die beiden Leonoren.
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.
III. Gaſtſpiel von Käthe Basté.

Sonnabend:
Anfang 8 Uhr:

I aAugend.
Walhalla Theater.

Direktion Richard Hubert.
Mittwoch, den 31. März.

Schluß des Spielplanes!
Madame OlinkKa mit ihren ,„lebendenRieſen-Photographien.“ (Bas Beſte
und Volleudetſte dieſer Art.) The
Dunbar Addo's, Bravour-Luftgym-
naſtiker. (Senſationelll) Mr. Ernesto

und Verwandlungs SCurty, Jongleurx-
Miß Amita mit ihrenEquilibriſt.

abgerichteten RaſſeTauben,
und Amazonen
Uubertus, Orginal-Kunſt-Pfeifer.

Papageien.
Thurmfalken

S r.
Dasillienninm-Quintett(4 Damen
1 Herr), deutſchungatlſche Geſangs undTanz- Geſellſchaft. Meſſrs. BlIack u.
Adra, muſikaliſch-excentriſche Fantaſten.

Fräulein Rlise Saro, Lieder und
Walzer Sängerin. Herr Max Frey,
OriginalGeſangs u. Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr.

Eliſabeth Pauline Ulrich als Gaſt.

Regenmantel] Jacketts Costumes

E nde gegen 11 Uhr.

Kiebitzeiſer,
täglich frisch.

Frische Radſese, Gurkocn, Waldmeister, ArtischoKen,
Kopfsalat, Malta-Kartoeln.

Prachtvolle 1897er Hamburger junge Gänse.

en Poulets, Kücken,
feinstan Tafelaufschnitt.

Vonaaruige Messina-Apfſelsinen, Dtzad. 80 und 100 Pfg.

empfeblen

Joftel c Brosſcouusſti
Gr. Ulxichstr. 28. Fernsprecher 193.

Unterricht im Zeichnen
(Perspektive) u. Malen

ertheilt

Auguste Löwenhardt
staatſich geprüfte Zeichenlehrerin,

alle a. S., Albrechtstr. 44, II.

Mratzko Steiger
lIuweltere u. Edelschmiede,

P oststrasse S
empfehlen

U

Confirmation
ihr rrichassrrtärtes Lager
Ringen, Kreuzen,

Brochen
u. sonstig. Sohmuckgegenständen

aufs angelegentlichste.

Morgen Donnerstag

Schlachte feſt
n. borneehen Schulſt3.

Capaunen, Puter.

Madehen- Kleider.
Mäntel, Iacken,

Kragen

Schöne Neuheiten in allen Preislagen.

Umhange

Knaben-Anzüge, Paletots,
Pyjecs.

49 Gr. Wiriehgrasg 49 lter pessaner)

r für Damen-Confection und Kinder-Garderobe.
Nolalione rn und Verlag von OOtto Tei el e, v Halle u Leipzigerſtraße 87.

ſie Feſt
die in den

lin

ſpäteſtens
rf für d

Montag m
Verſteiger
dürfte. S
Magiſtrate
verlänge
gelegene J
untergeord

D

den Kaiſel

Chemiker

Hausfr
der Vortri
für deren
viele Gäſt
damit, zu

in

Le bheile de
weitern le

en düche auf
Chemism:
Wirkungs
Fleckenrei

J könne, ar
ſtärkereich

urrogat
ei den

beſprocher

Milch ur
damit ſi
gehend e
der verſ
erregend
ſäure, di
fähigkeit

Zuſatz
man de
allem lö
Anwend
leidet.
Redner
ſitzendihöhe
gegenw

ordentli

Forſtvon 50

einer V
der Rei
die G
auf
ſichtlich
lieder

ähre
und n
brauche
Zeit ſt
räthe r
meiſter
Urtheil

eeignee
edin

grün z

ebend
laſſen

berufu
leichter
bezeich
gewieſ



wos Beilage zu Nr. 152 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

31. März 1897

Halleſche Lokalnachrichten von 31. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bismarckfeier. Nach der uns vom Vorſtande der All-
emeinen für Halle und denh aalkreis gewordenen Mittheilung wird zu der am Donnerstag,
n 1. Avril er., Abends 8 Uhr im feſtlich geſchmückten großen Saale
r „Kaiſerſäle“ ſtattfindenden großen ismarckfeier die

aalöffnung um 7 Uhr erfolgen, das Feſt ſelbſt präzis 8 Uhr be
nnen. Es empſiehlt ſich deshalb für die Feſttheilnehmer, ſich bereits
or 8 Uhr einzufinden, damit Störungen vermieden werden. e
itig ſind wir in der Lage, mittheilen zu können, daß in das reich

jaltige Feſtprogramm noch lebende Bilder eingelegt werden,
ſie in den redneriſchen und geſanglichen Vorträgen eine angenehme
Abwechſelung bringen werden.

Baukommiſſion. Der wichtigſte Punkt aus der Verhand
lung der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion betraf den Verkaufdenten arzelle, welche am Reitbahndurchbruche vor dem

hoffmann'ſchen Grundſtücke liegt, an die Beſitzer des leztzteren,
welche für dieſes ca. 200 qm große Terrain, ſowie für eine kleine
ſädtiſche Parzelle vor der Südweſtecke ihres Grundſtücks, den Preis
don 45000 Mk. der Stadtgemeinde offeriren und außerdem die un
entgeltliche Abtretung der in die Kleine und Große Ulrichſtraße

entfallenden Terrain Abſchnitte angeboten haben.
urch dieſes Abkommen, welchem die Baukommiſſion zuſtimmte,

wird das gegenwärtig ſchwebende Enteignungsverfahren, wegen
Regulirun der leinen Ulrichſtraße vor dem
offmannſſchen Grundſtücke betreffend, aufgehoben. Die
o h Erben verpflichten ſich bis zum Juli d. Js. die in die
l. Ulrichſtraße vorſpringenden Baulichkeiten zu beſeitigen und haben

ſich weiter verbindlich gemacht, ihr altes Gruadſtück mit den neu zu
erwerbenden ſtädtiſchen Parzellen einheitlich zu bebauen, dieſen Neu-
bau noch im ge pirti Jahre zu beginnen und denſelben
ſpäteſtens am 1. Oktober 1899 zu vollenden. Das ganze Abkommen
darf für die Stadtgemeinde als günſtig bezeichnet werden und der
Annahme durch die Stadtverordneten Verſammlung am nächſten
Montag wohl entgegenſehen, ſo daß die für den 7 April anberaunte
Verſteigerung der obenerwähnten Bauſtellen zurückgenommen werden
dürfte. Sodann ſetzte die Baukommiſſion nach Maßgabe des
Magiſtrats Antrages eine die Freiimfelderſtraße nach Süden
verlängernde Fluchtlinie für das Aßmannſche an der Delitzſcherſtraße
gelegene Terrain feſt, und erledigte noch einige kleinere Vorlagen von
untergeordneter Bedeutung.

Der Technikerverein Halle a. S. t am un in
den Kaiſerſälen einen Vortragsabend veranſtaltet, an dem Herr
Chemiker Mendelſon über „Die Chemie im Dienſte der
Hausfrau“ ſprach. Wie das gewählte Thema erkennen läßt, war
der Vortrag nicht allein für die Mitglieder, ſondern auch beſonders
für deren Damen beſtimmt, und es hatten ſich denn auch dieſe ſowie
viele Gäſte in großer Zahl eingefunden. Der Herr Redner begann
damit, zu ſchildern, wie man bisher die Thätigkeit der Hausfrau be-
ſonders in der Küche als eine rein mechaniſche, althergebrachte auf
efaßt habe, während ſie ſich durch Kenntniß der hierher gehörenden
heile der modernen Naturwiſſenſchaft bedeutend vertiefen und er

weitern laſſe. Der Vortragende erläuterte die verſchiedenen Eigen-
haften des harten und weichen Waſſers bei der Verwendung in der

üche auf Grund ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung. Er erklärte den
Chemismus der Vorgänge bei der großen Wäſche, beſonders vie
Wirkungsweiſe der Seife, der verſchiedenen Bleich- und
Fleckenreinigungsmittel, Er beſprach dann die drei Nahrungsmittel

aſſen Eiweißſtoffe, Kohlenhydrate und Fette, beſonders unkerzog er
die Herſtellungsweiſe der Fleiſchbrühe einer Kritik. Er zeigte dann
den Unterſchied zwiſchen mehligen und ſeifigen Kartoffeln, den Grund
des Süßwerdens derſelben und wie man dieſem Uebelſtand abhelfen
J könne, auch wie es möglich ſei, die Kartoffeln in ſtärkeärme und
ſtärkereiche durch eine Salzwaſſerſelektion zu trennen. Als Zucker
urrogat wurde das Saccharin erwähnt und entſprechend gewürdigt.
ei den Fetten wurde die Wirkungsweiſe der Galle auf dieſelben

beſprochen, dann die Surrogate Margarine und Cokosnußbutter, die
Milch und deren Zuſammenſetzung, ſowie die Herrichtung der Kuhmilch,
damit ſie als vollgiltiger Erſatz der Muttermilch gelten kann. Ein-
gehend erklärt wurde dann der Grund und die Wirkungsweiſe
der verſchiedenen Konſervirungsweiſen: Die Abtötung der fäulniß-
erregenden Bakterien durch Hitze und durch Pilzgifte wie Salicyl-
ſäure, die Concentrirung des Nährbodens bis zur Grenze der Lebens-
fähigkeit der Bakterien durch n r (dörren) oder durch
Zuſatz von größeren Mengen Zucker. Es wurde dann geg. wie
man das Pökelfleiſch, das gewöhnlich durch ſtarkes Wäſſern von
allem löslichen, werthvollen Eiweis befreit wird, entſalzen kann durch
Anwendung der Dialyſe, ohne daß es Verluſte an Nährſtoffen er
leidet. Reichen Beifall ſpendete die Verſammlung dem Herrn
Redner am Schluſſe ſeiner zweiſtündigen Ausführungen der Vor
ſitzendi ſprach noch beſonders den Dank der Verſammlung für den
hochintereſſanten Vortrag aus.

Die Sterbekaſſe für das Deutſche Forſtperſonal beſteht
gegenwärtig in ihrem zehnten Lebensjahre und blickt auf außer
ordentlich günſtige Abſchlüſſe zurück. Dieſe Genoſſenſchaft deutſcher
Forſt und Jagdbeamten zu gegenſeitiger Verſicherung von Kapitalien
von 500--6000 Mark auf Todesfall e e 2572 Mitglieder mit
einer Verſicherungsſumme von rund 6,3 Millionen Mark. Das bei
der Reichshauptbank deponirte Grundſtockkapital beträgt 643 000 Mk.
die Geſammteinnahme der Kaſſe belief ſich im Jahre i896
auſ 163 501 Mark. Die i ge werden ſich voraus-
ſichtlich für die vom Jahre 1 an eintretenden Mit
lieder vorausſichtlich um weitere 10 bis 12 pEt. ermäßigen laſſen.

ährend die ſonſtigen r m zu 40 Proz.und mehr Prämien für Verwaltu lgentenproviſionen 2c. ver
brauchen, wird dieſe Kaſſe weitaus im Ehrenamte verwaltet. Zur
Zeit ſtehen im Ehrenamt der Sterbekaſſe 17 Forſträthe, Oberforſt
räthe und Oberforſtmeiſter, 70 Forſtaſſeſſoren; Oberförſter und Forſt
meiſter, ſwie 20 Revierförſter, Förſter und Forſtaufſeher. Nach dem
Urtheil eines heſſiſchen Forſtwarts gebe es für Forſtleute nur eine

eeignete Lebensverſicherungsgeſellſchaft und dieſe ſei obenbezeichneten eben aus zweierlei Gründen re weil ſie die günſtigſten
edingungen ſtellt und zweitens weil ſie die grüne Farbe trage und

grün zu i gehöre.
Wichtig für Reſerviſten und Landwehrlente. Von maß-

Stelle erhalten wir die Mittheilung, daß für die genannten
laſſen des Beurlaubtenſtandes am 1. April hinſichtlich ihrer Ein

berufung im Falle einer Mobilmachung inſofern eine weſentliche Er
leichterung in Kraft tritt, als denſelben der beſtimmt
bezeichnete Termin, an dem ſie ſi dem ihnen zu
gewieſenen Truppentheil zu melden haben, in ihren Militärpaß

eingeiragen wird. Sobald eine Mobilmachung erfolgt, iſt es
Sorge der Mannſchaften, den durch öffentliche Bekanntmachung zuerſoſrenden Zeitpunkt des Beginnes derſelben mit dem im Militär

aß angegebenen Geſtellungsvermerk zu vergleichen, und an demhierdurth zu ermittelnden Tage ſofort auf dem bezeichneten Sammel

platze pünktlich zu erſcheinen. Die bisherigen Geſtellungsbeſehle
wurden vielfach von den Mannſchaften verloren, wodurch bei einer
plötzlich eintretenden Mobilmachung ſehr leicht zum Schaden der
Betroffenen Verſpätungen im Erſcheinen auf dem Sammelplatze die
a ſein könnten. Derartige Nachtheile zu beſeitigen, iſt erwähnte
Fintragung in den Militärpaß beſtimmt.

Jubiläum der Francke'ſchen L urgent Geſtern Abend
fand im Weinzimmer des Rathskeller-Reſtaurants wieder eine Be
ſprechung ehemaliger Schüler der Realſchule und des Realgymnaſiums
in Sachen der bekanntlich im Juli nächſt en Jahres bevorſtehenden
Jubelfeier des Waiſenhauſes ſtatt. In derſelben konnt mitgetheilt
werden, daß zwar ein völlig feſter Plan für die Feier noch nicht
vorliege, jedoch vom Direktorium der Stiftungen etwa folgender
Verlauf in Ausſicht genommen ſei: Am I. uli
Abends Geſellige Vereinigung der ehemaligen Schüler aller An
ſtalten der Stiftungen zur Begrüßung am 2. Juli Vormittags im
großen Betſaal die Hauptfeier, zu der auch die Behörden eingeladen
werden ſollen und bei der Abordnungen aller einzelnen Schulen des
Waiſenhauſes Glückwünſche und eventuell Spenden darbringen
werden nachher vielleicht noch ein geiſtliches Konzert, ausgeführt vom

Sängerchor am Nachmittag ein gen eſe Feſt im Feldgarten mit
Vorführungen im Turnen uſw., am 3. Juli beſondere Feier der Latina aus
Anlaß ihres eigenen 200 jährigen Beſtehens. Die geſtrige Verſammlung
billigte dieſe Anordnung der Feier und ſprach ſich zugleich dafür
aus, daß am dritten Tage auch die ehemaligen Realſchüler ſich zu
beſonderer Feier, über deren Durchführung ſpäter zu berathen ſei,
vereinigen könnten, um alte liebe Erinnerungen an die Schulzeit
aufzufriſchen. Weiter erfolgte dann eine nger Erörterung über die
Frage einer Feſtgabe; mit überwiegender Mehrheit wurde der Be
Beſchluß gefaßt, dieſelbe der Art zu geſtalten, daß ſie der Realſchule
zu Gute komme, wodurch ja zugleich auch der Geſammtanſtalt
der Stiftungen ein Zoll der Dankbarkeit abgetragen werde.
Die Wein eſteng wählte dann definitio einen engeren,
aus fünfzehn Herren beſtehenden Ausſchuß demſelben
gehören an die Herren Rentier Otto (Vorſitzender), Prof. Dr.
Höl zke (ſtellv. Vorſ.) Privatgelehrter Behrens (Schiftführer),
Ziegeleibeſitzer Loeſche (Kaſſenführer), Kaufmann C. Werther
(ſtello. Kaſſenführer), Kaufmann A. Dehne, Brauereibeſitzer
Freyberg, Weinhändler L. Grün Oberlehrer Dr. Ham mer-
ſchmidt, Rechnüngsrath Boltze, Kommerzienrath Hübner,
Steinmetzmeiſter E. Schober, Bankier Dr. Schönlicht und
Oberlehrer Dr. Weber Halle ſowie Gutsbeſitzer F. Roloff-
Erdeborn. Jn dem weiteren Ausſchuß wurden außer den Genannten
noch die Herren Oberberghauptmann Freund, Proſeſſor
Fritz Schaper-Berlin, Oberamtmann Beyling-Biendorf,
Direktor a. D. Dr. Geiſt- Freiburg i. Br., Oberamtmann
Wagner-Peterserg, Gutsbeſitzer A. Boltze Fienſtedt, Guts
beſitzer O. Zorn Deutleben, Rittergutsbeſitzer Otto -Heudeber,
Rittergutsbeſitzer Handt Beeſenſtedt und Amtsrath v. Zimmer
mann Benkendorf gewählt. Demnächſt wird an die ehemaligen
Realſchüler ein Rundſchreiben ergehen mit dem Erſuchen Beiträge
für die Feſtgabe an Herrn Kaufmann C. Werther (Firma
H. Ch. Werther u. Co.) Halle, Markt 20 einzuſenden.

S Pyrar arg Plhe Geſellſchaft. Am Freitag den 2. April
Abends 7 Uhr wird Herr Premierlieutenant Kie s ling aus Berlin
im großen Hörſaal des phyſikaliſchen Jnſtituts einen Projektions
vortrag über die Anwendung der Photographie zu militäriſchen
Zwecken halten. Unter andern ſollen zur Vorführung gelangen
Terrainaufnahmen, Photographie von Geſchoſſen, und Geſchoſſ-
wirkungen, Ballon- und Fern-Aufnahmen. Ganz hervorragendes
Intereſſe aber werden die Photographien aus dem engliſchen Feld
zuge in Abeſſynien, aus dem deutſch-franzöſiſchen Kriege und aus dem
letzten Kriege zwiſchen Japan und China finden. Eintrittskarten zu
dieſem Vortrag ſind beim Schriftführer der Geſellſchaft Herrn
Verlagsbuchhändler Karl Knapp Mühtweg 19 zu erhalten.

Der Turuverein „Frieſen“ beſchloß für ſeine Mitglieder
die einheitliche Turnkleidung, welche bei Feſtlichkeiten aller Art und
beim ſonſtigen öffentlichen Auftreten zu tragen iſt. Die Turn-
kleidung beſteht in weißer bezw. ſchwarzer Loſe, dunkelgrauem
Jacket, grauem Turnerhut und Turnerſchlips. Mit dem Eintritt
beſſerer Witterung werden auch an den Wochenabenden die Turnſpiele
auf dem Sandanger wieder aufgenommen und dabei die neuen
volksthümlichen Turnübungen eingeübt.

Einjährig Freiwilligen Prüfung. Jn den am 24. bis
30. d. Mts. in Merſeburg abgehaltenen Prüfungen für Einjährig
Freiwillige vor der königlichen Prüfungskommiſſton beſtanden von
25 Bewerbern insgeſammt 9, darunter 4, welche in Dr. Harangs
Einjährigen Inſtitut in Halle a. S. vorbereitet waren. Während der
jetzigen Oſterprüfungen legten im Ganzen 10 Schüler der genannten
Anſtalt dies Examen mit gutem Erfolg ab.

e Halleſche Erinnerung. Vor 150 Jahren, im Jahre 1747,
ſtarb ein berühmtes halleſches Stadtkind, der im Jahre 1668 hier
eborene ſchwarzburgiſche Superintendent Johann Chriſtoph

le arius, ein Nachkomme des halleſchen Superintendenten und
Oberpfarrers an der Marktkirche Gottfried O le ar ius (Kupferberg),
der eine Chronik der Stadt Halle verfaßt hat. Johann Chriſtoph
Olearius ſtudirte hier und in Jena Theologie, wurde zuerſt Diakonus
in Arnſtadt, hierauf Geheimer Rath des Herzogs Chriſtian
von r a und zuletzt wiederum Superintendent in Arnſtadt. Von ihm ſtammen mehrere Lieber unſeres
Stadtgeſangbuches her. Auch beſchäftigte ſich O. neben der Dicht-
kunſt viel mit Münzkunde.

Der 31. März iſt der letzte Termin, bis zu dem die früher
Cltiaen StempelWerthzeichen, die infolge Jnkrafttretens des neuen

tempelgeſetzes ihre Giltigkeit bereits am I. April v. J. verloren haben,
bei den Steuerämtern umgetauſcht werden können.

Patent. Einer Meldung des „Reichsanzeigers“ zufolge, iſt
der Maſchinenfabrik von Zimmermann u. Comp., A.G. zu Halle ein

auf eine Stromzuleitung für auf Pflugkörpern angebrachte
lektromotoren ertheilt worden.

Jnbiläum. Der ſtädtiſche Kaſſenwächter, Herr FriedrichMöbius feiert morgen ſein 25fähriges Dienſtjubiläum.
Herr Wilhelm Elſäſſer, früher Juwelier, ein hochachtbarer

Mitbürger unſerer Stadt, wurde im Alter von 74 Jahren geſtern
Abend 8 Uhr nach kurzem Leiden durch den Tod ſeinen Angehörigen
entriſſen. Er ruhe ſanft!

Walhallatheater. In der heutigen Schlußvorſtellung des
Spielplanes werden, worauf wir nochmals aufmerkſam machen
wollen, auch die „Lebenden Rieſenphotographien“ der Madame

Olinka mit dem Senſationsbilde Endlich allein!“ zum
letzten Male gezeigt, da am morgigen Donnerstag ein gänzlich neuer
Spielplan beginnt.

Die neue Gebührentaxe zur Begräbniſßordunng für
Halle a. S., die dem Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſammlung

emäß mit dem 1. April in Kraft tritt, iſt im Jnſeratentheile unſererſeligen Morgennummer veröffentlicht, worauſ wir beſonders hinzu

weiſen nicht verfehlen. 7Das Reſtaurant zum „Priuz Carl“ hat vom heutigen
Tage an der frühere Pächter des „Bellevue“, Herr Paul Haaſe,
pachtweiſe zur Bewirthſchaftung übernommen. Genannter Herr er-
freut ſich als Reſtaurateur eines guten Rufes, deshalb dürfte es ihm

ewiß gelingen, ſeinem neuen Heim auch ſern r die ihm vomten erwieſene Zuneigung zu bewahren. ir wünſchen Herrn
a aſe beſtes Gedeihen.

Beſitzwechſel. Jn der heutigen Zwangsverſteigerung über
das Grundſtück des Malermeiſters Evers, Lindenſtraße Nr. 11
blieb Herrn Fabrikbeſttzer Hecker aus Gröningen mit 73010 Mark
Beſtbietender, weshalb demſelben der Zuſchlag ertheilt wurde.

Die Poſtſchalter werden von morgen an während des
Sommerhalbjahres jeden Tag früh 7 Uhr geöffnet. Auch an Sonn
und Feiertagen beginnt der Schalterdienſt früh 7 Uhr und dauert
bis 9 Uhr, des Nachmittags aber nur von 3--5 Uhr.

Der Stolze'ſche StenographenVerein wird am nächſten
Freitag in ſeinem Vereinsheim, Freybergbräu, eine General-Ver-
ſammlung abhalten. Jn derſelben wird u. A. Herr Poſtaſſiſtent
R. Lorenz einen Vortrag über die ſtenographiſche Prüfungs-n halten. Stolzeſche Stenographen nd als Gäſte will

ommen.
Die Frauenperſon, über deren Schwindeleien in hieſigen

Schuhwaarengeſchäften und Ergreifung durch die Kriminal- Polizei
wir in der geſtrigen Abendausgabe berichteten, iſt als eine unverche-
liche Friedericke Lorbeer, aus Wettin gebürtigt, ermittelt

Dieſelbe iſt bereits der Staatsanwaltſchaft übergeben
worden.

Ein Dieb aus Halle, der Arbeiter Friedrich Reiſel,
wurde beim Entwenden junger Roſenſtämme aus einer Faſanen
Remiſe von dem Jäger Mackutt aus Seeben betroffen. Reiſel
hatte ſchon 15 Stück ausgehoben, um dieſelben ſicherlich an Gärtnerei-
beſitzer zu verkaufen.

Ein Pferd des Fuhrherrn Otto Schottelius, König-ſtraße 45 ſtürzte geſtern Vormittag 11 Uhr an der Ecke Graſeweg-

Thalgaſſe, blieb mit dem rechten Hinterhuf in dem daſelbſt befind-
lichen Kanalſchacht hängen und konnte erſt nach Abheben des Kanal
deckels und Zerſchlagen des Rahmens aus dieſer Lage befreit
werden.

Unglücklicher Fall. Die 1x jähr. Tochter des Glasbläſers
u Schmidt hierſelbſt fiel in der elterlichen Wohnung bei
ihren erſten Gehübungen ſo unglücklich hin, daß ſie einen Bruch des
rechten Unterſchenkels erlitt und deshalb in der Klinik Aufnahme
finden mußte.

Im geiſteskranken Zuſtande wurde heute früh 21 Uhr
die angebliche Bertha Marie Mennicke, geborene Alte, in der
Landsbergerſtraße aufgefunden und in polizeiliche Obhut genommen.

Die Feuerwehr rückte geſtern Vormittag um 9/, Uhr nach
dem Grundſtück Friedrichſtr. 56 ab, woſelbſt in der Wohnung des
Arbeiters Kulf das am Ofen zum Trocknen befindliche Holz in
Brand gerathen war, ſodaß ein Stubenbrand befürchtet werden

Der Feuerwehr gelang es recht bald das Feuer zu unter
drücken.

Feuerwehr Trotha. Von einem Gemeinde- Mitgliede
wurde derſelben ein neuer Mannſchaftswagen zur Beförderung der
Löſchmannſchaft zu auswärtigen Bränden geſtiftet, was deshalb
recht r r iſt, weil die Feuerwehr bei Bränden im
n rn Umkreiſe erſcheinen muß und ihr bisher ein geeignetes

ransportmittel fehlte. Der neue Wagen iſt vom Wagenbauer Schatz
aus Halle a. S. (Lieferanten der Halleſchen Feuerwehr) erbaut und
bietet Platz für 18 Mann.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Morgen (Donnerstag) findet das erſte Gaſtſpiel der be
rühmten Heroine des Königl. Hoftheaters in Dresden, der Königl.Sächſ. Hofſſchauſpielerin Paul lin e Ulrich als Jvphigenie in
Goethe 's „Jphigenie auf Tauris“ ſtatt. Schülerbillets
haben zu eſer Vorſtellung Giltigkeit. Freitag gaſtirt der berühmte
italieniſchr Baryton Sgr. Leone Fumagalli als „Zampa“ in
Herolds gleichnamiger komiſchen Oper. Die gewaltigen Stimmmittel,
das temperamentvolle, fortreißende Spiel des berühmten Gaſtes machen
den Künſtler zu einer der intereſſanteſten Künſtler- Erſcheinungenund haben ihm bisher an allen Großſtadtbühnen der Welt ent-
huſiaſtiſchen Beifall und Frebey pekunären Erfolg geſichert. Der
bedeutende Erfolg, den „Der Ring des Nibelungen“ hter
erzielte, veranlaßt die Direktion denſeben nunmehr im Paſſepartout
und Farben- Abonnement zu wiederholen. Für die nicht abonnirten
Plätze wird wieder ein Sonder- Abonnement unter den gleichen Be-
dingungen eröffnet. Die Vorſtellungen finden in der erſten Hälfte
des Monats April ſtatt. Erſte Vorſtellung „Rheingol d“: Sonntag
den 4. April 1897. Die für die vier Vorſtellungen des „Ringes“
iltigen Abonnementskarten ſind diesmal gleich an der Theater-
aſſe gegen Zahlung des bez. Betrages bis Sonnabend Abend

zu haben. Näheres über Preiſe c. ſiehe das Jnſerat in der heutigen
Nummer dieſes Blattes.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge-
ſchrieben Das Gaſtſpiel von Käthe Baſté nimmt am morgigen
Donnerstag ſeinen Anfang und zwar mit dem Burnett'ſchen Lebens-
bilde „Der kleine Lord“, in welchem der Gaſt die Titelpartie

anerkannt ihre beſte Rolle mit herzgewinnender Natünlichkeit
darſtellen wird. Freitag findet als zweites Gaſtſpiel von Käthe
Baſté eine Aufführung des Paul Lindau's Luſtſpiel „Die beiden
Leonoren“ ſtatt. Die Künſtlerin ſpielt darin das Lorchen Kaiſer,
ebenfalls eine reizende Rolle. Sonnabend wird Max Halbe's Liebes-
drama „Jugend“ mit Käthe Baſts in der Partie des Annchen zur
Aufführung gelangen.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 30. März 1897.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Max Schwarz Zwingerſtr. 10

und Martha Eckſtein, Thorſtr. 32. Der Cigarrenmacher Albert
Schäfer und Klara Alsleben, Schimmelſtr. 4. Der Verpacker Friedrich
Witt, Harz 45 und Martha Rothenſee, Merſeburgerſtr. 167. Der
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Drn dere Johann Muſiat und Marianne Giezek, Schmiedſtr. 25.er Kaufmann Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr. 67 und Hedwig
Vollmer, Döllnitz. Der Bergmann Richard Liebert, Biſchofrode und
Bertha Sendel, Eisleben. Der Steiger Guſtav Wernicke und Emma
Recke, Wolferode. Der Buchbinder Ottomar zu Halle undS Gottſchalk, Meerane. Der Fabrikarbeiter hriſtoph Koch,
uckengaſſe 4 und Bertha Vogel, Wenden. Der ttenmann

Hermann Ermiſch, get. t und Eliſabeth Laube, Halle. Der
Bahnmeiſter Aſpirant Felix Schneider, Gr.-Beeren und Agnes
Klingelſtein, Roda. Der Arbeiter Otto Fleiſcher und Emma Donner,
Teuchern. Der Maurer Max Jgehne und Anna Jbe, Roſenfeld.
Der Bergmann Robert Schulze, Eisleben und Auguſte Raabe,
Michelsdorf. Der Schuhmacher Robert Könnicke, Holzweißig und
Louiſe Reichardt, Dederſtedt.

Geboren: Dem e Sergeanten Guſtav Pflugmacher,
Brandenburgerſtr. 2. T. Minna Friederike Wilhelmine. Dem
Kaſtellan Hermann Trampe, Königſtr. 84, S. Ernſt Guſtav Hermann.Dem Handarbeiter Louis Tandel, Thorſtr. 50, T. Martha. Dem
Privatpoſtboten Wilhelm Baudner, Jakobſtr. 16, T. Marie Charlotte.
Dem Stadtbahnwagenführer Hermann Thiele, Hardenbergſtr. 38
T. Johanna Hermine Geitrud. Dem Leitungs Auffeher Sie
Winkler, Streiberſtr. 20, S. Hans Auguſt. Dem Schloſſer Joſep
Krafcick, Böllbergerweg 114, S. Franz Karl. Dem geprüften
Lokomotivheizer Friedrich Bobbe, Bernhardyſtr. 19, T. Martha
Erna. Dem Oberlehrer Dr. phil. Friedrich Heithecker, Kronprinzen
Se 53, S. Dem Handarbeiter Ernſt We necke, Kanzleigaſſe 2,

Auguſt Friedrich.
Geſtorben: Die Wittwe Roſette Koch geb. Peter, 57 S

Her enſtr. 2. Des Arbeiter Friedrich Schwan T. Pauline, 6 T.,
Tholuckſtr. 2. Der Handelsmann Ernſt Leopold, 31 J., Streiberſtr. 18.
Der Kaufmann Karl Krauſe, 38 J., Anhalterſtr. 6. Der Privat
baumeiſter Friedrich Deſſau, 60 J. Der Maurer e chſe,
58 J., Dialoniſſenhaus. Des Kutſcher Louis Elſte S. Louis, 1 J.,Bahnhofſtr. 17. Der Handarbeiter Moritz Winkler, 70 J., Spitze 10.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 27. bis 30. März 1897.
Aufgeboten Der Geſchirrführer F. Küſtenbrück, gr. Brunnen

ſtraße 31 und E. Schlenſtedt, Auguſtſtr. 6. Der Fabrikarbeiter
K. A. H. Schöppe, Giebichenſtein und A. M. M. Brömme, Trotha.
Der Handardeiter A. Krieckemeyer und P. Looſe, Triftſtr. 20. Der
Krankenwärter E. Klepzig, Giebichenſtein und M. A. Henſchel, Plötz.
5 a pfer H. Jentſch, gr. Brunnenſtr. 44 und M. Reichenbach,

einkugel.
Eheſchließungen: Der Kaufmann E. Wetzel, Halle und

K. M. Büchel, gr. Brunnenſtr. 28. Der Schubmachermeiſter
C. Ch. A. Arndt, Halle und M. L. Böttger, Adolfſtr. 2. DerEiſendreher E. F. Kluge, Löbtau und F. A. L. Pfeiffer kl. Goſenſtr. 4.
Der Bäckermeiſter H. R. Wandelt und F. L. Großmann, Rainſtr. 8.

Geboren: Dem Buffetier R. O. Franke, Eichendorffſtr. 11,
S. Hermann Arthur. Ein unehel. S., Vöckſtr. 13. Dem Former
3. Vogler, Wittelindſtr. 14, T. Hildegard Charlotte. Dem Exvedient

E. M. Keller, Reilſtr. 46, S. Walther Max Richard. Dem
F. A. H. A. Kloppe, gr. Goſenſtr. 4, T. Marie Elſe.

em Keſſelſchmied C. V. H. Gutſche, Ziethenſtr. 5, S. Karl Willy.
Dem StadtbahnWagenführer W. Schmidt, Wittelindſtr. 30, T. Anna
Marie. Dem Fabrikarbeiter O. Schlenz, kl. Breitenſtr. 5, S. Paul.
8 rheiter F. Schulze, Eichendorffſtr. 14, S. Friedrich

ilhelm.
Geſtorben: Des Privatpoſtboten B. E. H. Pohl S., todtgeb.,

gr. Brunnenſtr. 32.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. r Mitgliedern der hieſigen königlichen

wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion für das
Jahr 1897,98 ſind ernannt worden: Zum Direktor der Kom
miſſion und zugleich zu deren ordentlichem Mitglied für das

ch der Pädagogik: Der Direktor der r Stiftungenr. Fries, ferner A. Zu ordentlichen Mitgliedern;:
Der Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Dittenberger und
Preeg Dr. Wiſſowa für das Fach der klaſſiſchen Philologie

rof. Dr. Wangerin für das Fach der Mathematik, Profeſſor
Dr. Haym und Prof. Dr. Erdmann für das Fach der

Prof. Dr. Strauch für das Fach der deutſchen
prache und Litteratur, Prof. Dr. Meyer für das Fach der alten

Geſchichte, ſowie behufs Prüfung derjenigen Kandidaten in der
Geographie, welche nicht für Geographie als einen ſelbſtſtändigen
Unterrichtsgegenſtand die Lehrbefähigung erwerben, ſondern nur die
für die Hiſtoriker zu erfordernden geographiſchen Kenntniſſe
erwerben wollen, Geh. Regierungs-Rath Profeſſor Dr. Lindner
für das Fach der mittleren und neueren Geſchichte, ſowie be
hufs Prüfung derjenigen Kandidaten in der Geographie,
welche nicht für Geographie als einen
Unterrichtsgegenſtand die Lehrbefähigung erwerben, ſondern nur die
für die Hiſtoriker zu erfordernden geographiſchen Kenntniſſe erwerben

wollen, Prof. Dr. Kirchhoff für das Fach der Geographie be-
üglich derjenigen Kandidaten, welche für dieſes Gebiet als einen
lbſtftändigen Unterrichtsgegenſtand die Lehrbefähigung erwerben

wollen, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Volhard für das Fach der
Chemie, Prof. Dr. Wagner für das Fach der engliſchen Sprache,
Prof. Dr. Suchier für das Fach der franzöſiſchen SpracheKor ſiſtorial-Rath Prof. D. Hering und Proſ. DDr. Ka u ch
für das Fach der evangeliſchen Theologie und für Hebräiſch, Prof.
Dr. Dorn für das Fach der Phyſik, Profeſſor Dr. Krau s für das
Fach der Botanik, Profeſſor Dr. Grenacher für das Fach der
Zoologie, Geh. Reg.-Rath Proſ. Dr. Frhr. Fritſch für das Fach
der Mineralogie. B, Zu außerordentlichen MitgliedernKathol. Pfarrer Schwe rm er für das Fach der katholiſchen Theo
logie, Lektor des Engliſchen Mr. Tiſtlethwaite für das Fach
der engliſchen Sprache für ſolche Kandidaten, welche die Lehrbe
fähigung für mittlere Klaſſen erſtreben.

Proveſſor Dr. Alfred Dove, der Redakteur der wiſſen
ſchaftlichen Beilage der münhener „All g. Ztg.“, hat, wie wir be
reits kurz berichteten, einen Ruf als Profeſſor der neueren Geſchichte
an der Univerſität in Freiburg angenommen und nimmt demnach
feine Lehrthätigkeit wieder auf, der er ſich ſchon 1874 bis 1891 ge-
widmet hatte. Profeſſor Dove, ein Sohn des berühmten Phyſikers
Sie Wilhelm Dove und Bruder des Kirchenrechtslehrers Richard

ove, in Berlin 1844 geboren, iſt bisher abwechſelnd Journaliſt und
akademiſcher Lehrer geweſen. Im Jahre 1870 üdernahm er
die Redaktion der „Grenzboten“ und im Jahre daranf
die der neubegründeten Zeitſchrift „Jm neuen Reich“. Dieſe führte
er bis 1874, um dann einem Rufe als außerordentlicher Profeſſor
der Geſchichte nach Breslau zu folgen. m Jahre 1879 wurde er
ordentlicher Profeſſor daſelbſt und 1884 in gleicher Eigenſchaft nach
Bonn verſetzt. Sieben Jahre a veranlaßte ihn ſeine alte Neigung
zum Journalismus, ſeine Profeſſur niederzulegen und die Redaktion
der wiſſenſchaftlichen Beilage der „Allgemeinen Zeitung“ zu über-
nehmen. Vom April bis Ende 1892 war er Chefredakteur des
Hauptblattes. Von 1886 bis 1890 war er mit der Herausgabe des
Nachlaſſes von Leopold v. Ranke und zugleich mit der der Reden
Bismarcks (in der Spemann'ſchen Sammlung) beſchäftigt.

Perſonalnachrichten.
Der Bergrevierbeamte Ober-Bergrath Schmeißer zu

Aachen iſt als techniſches Mitglied an das OberBergamt zu Klaus
thal verſetzt worden.

Theater und Muſik.
Berlin, 30. März. Die erſte Aufführung des vieraktigen

Charakterbildes im FriedrichWilhelmſtädtiſchen Theater „Jm Maler
Atelier“ von Guſtav Heinrich Schneideck fand geſtern Abend eine ſehr
freundliche Aufnahme. Dem Stück liegt ein realiſtiſches dramatiſches

otiv zu Grunde, das aber von dem Dichter in ein unrealiſtiſches
Gewand gehüllt wird. Der Titel klingt zwar „modern“ und ver
fänglicbh. de ganze Handlung ſpielt ſich aber ſittſam und zumeiſt ſehr

unig ab.
Ernſt v. Wildenbruch bereitet wieder eine neue Feſt

dichtung vor und zwar zur ſechshundertſten m nbrng des
„Freiſchütz die in einiger Zeit im königlichen Opernhauſe feſtlich
begangen werden wird. Das Stück heißt „Hoſterwitz“ (ein Ort
an der Elbe) und wird Carl Maria v. Weber, wie das „Berl. T.“rt, a en hre Der Komponiſt war der Großvaker der Galtin

denbruch's.
Dem Komponiſten Ferdinand Hummel in Berlin, der be

kanntlich die Muſik zu Wildenbruchs Feſtlegende „Willehalm“ ge-
ren hat, iſt der Titel als Königlicher Muſikdirektor verliehen
worden.

Jagd und Sport.
Zu der am 26. März im königlichen Hauptgeſtlüte Graditz

abgehaltenen Halbblutauktion waren nur wenige Käufer
erſchienen. Trotz des guten Materials, welches zum Verkaufe ſtand,
wurden denn auch für die verſteigerten 46 Pferde nur 53 040 Mk.
für 1 Pferd alſo durchſchnittlich 1153 Mk. erzielt.

Den Neid unſerer geſammten Jägerwelt dürfte Prinz
Danilo von Montenegro erregen. Er iſt ein Flugſchütze, wie es
vielleicht keinen zweiten in der Welt giebt, und ſeine coups doubles
auf ſchwer zu ſchießendes Flugwild grenzen geradezu an das Fabel
hafte. Dabei übt der Prinz die Jagd mit einer Nonchalance aus,
als hätte ſeine Schießkunſt für ihn ſelbſt kaum Jntereſſe. Ein
Reſultat, das auf der Schnepfenjagd kaum je zuvor erzielt worden
ſein dürfte, verzeichnete er vor wenigen Tagen, indem er 65 der
Langſchnäbler ohne Fehlſchuß erlegte. Prinz Danilo ſchießt auch auf
o kleines Wild mit einem Zwölfkalibergewehr mit ſehr langen
äufen, das jedoch außerordentlich leicht iſt.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 30. März. (Totſchlag.) Vor dem e

Schwurgericht hatten ſich heute z verantworten der Blechſchmied
Georg Löwe zu Neuſtadt, geboren 1870, wegen vorſätzlicher Körper
verletzung mit tödtlichem Erfolge, der Bauarbeiter Friedrich
Schmiedert zu Klein-Ottersleben, geboren 1868, wegen gefährlicher
Körperverletzung und Betheiligung an einer Schlägerei, durch welche der
Tod eines Menſchen verurſacht worden iſt. Am 31. Oktober 1896, Abends
um 8 Uhr, traf Löwe am Pionierübungsplatz zu Magdeburg mit
Schmieder und zwei anderen Männern zuſammen, die eine Frauens-
erſon begleiteten, und ſchloß ſich ihnen an. Als ſie in die Pionier
raße eingebogen waren, gingen vor ihnen die Arbeiter Kahlmeyer

und Lüderitz. Löwe trat an ſie heran, unterhielt ſich mit ihnen, ge
rieth ſchließlich aber mit Kahlmeyer in Wortwechſel und Schlägerei.
Löwe gebrauchte dabei ſeine leere Kaffeeflaſche und ſchlug
ſeinen Gegner damit derart auf den Kopf, daß er, wie angenommen
wird, in Folge der erhaltenen Verletzung am 12. November ver-
ſtorben iſt. Schmieder ſoll ſich an der Schlägerei betheiligt und
ferner dem Lüderitz mit einem 20 Centimeter langen Nagel mehrere
Stiche in den Nacken und in den Kopf verſetzt haben, ſo daß der
Verletzte 14 Tage lang arbeitsunfähig geweſen iſt. Auf Grund des
Beweisergedniſſes bejahten die Geſchworenen ſämmiliche Schuldfragen
unter Zubilligung mildernder Umſtände. Gerichtshof ver
urtheilte Löwe zu zwei Jahren, Schmieder zu 8 Monaten Gefängniß,unter Anrechnung von je 3 Monaten Unterſuchungshaft.

Vermiſchtes.
Die Ankunft Nanſen's in Berlin wird, am 2. Aprii Vor

mittags erfolgen.
Die Arbeiten an dem Kaiſer Wilhelm- Denkmal in Köln

ſind derart gefördert, daß die Enthüllung bereits am 18. Juni voll
zogen werden wird. Jn dem Programm für den Beſuch des Kaiſer-
aares ſind ein Prunkeſſen, eine Rheinfahrt und allgemeine
(umination vorgeſehen. Dir Stadt fertigt zu dieſer Gelegenheit

auch ein Goldenes Buch an, in welches ſich das Kaiſerpaar zuerſt
eintragen ſoll.

Die Krone der Königin von England iſt nicht ſo alt, wieman wohl anzunehmen geneigt ſein möchte. Die Edelſteine derſelben

ſtammen zum großen Theile aus alten Kronen. Dieſe ſelbſt wurde
1838 von der Londoner JuwelierFirma Rundell und Bridge an
Frage und n Unzen 1200 Gramm. Die an der Vorder-z efindliche Malteſer- Krone beſteht aus Diamanten, in deren

itte ſich ein Rubin befindet, welchen der König von Caſtilien dem
ſchwarzen Prinzen nach der Schlacht von Poikiers gegeben haben
ſoll. n dem Bande ſind 241 Perlen. Jm Ganzen befinden ſich
in der Krone 15 Saphire, 8 Smaragde und mehr als 400 Diamanten.

Entſetzliches ans den Kämpfen auf Kreta. Ueber die Vor-
fälle, welche jüngſt in der Provinz Sitia auf Kreta ſtattfanden und
über die wir ſchon berichtet haben, liegen jetzt Privatnachrichten aus
Candia vor. Es ſind dies die Ausſagen zweier durch franzöſiſche
Soldaten geretteter und nach Candia gebrachter Mohamedaner.
Die Ausſagen wurden im franzöſiſch italieniſchen Konſulat in
Candia zu Protokoll gebracht. Der erſte Gerettete Namens vuſſen
Balikakil aus dem Dorfe Daphnes, Diſtrikt Sitia, erzählte ir
lebten friedlich mit den Chriſten. Eines Tages überfielen bewaffnete

unſere Heerden. Wir flüchteten in die Moſchee. Die
nſurgenten kamen angerückt und rieſen uns zu, ſie würden

uns das Leben ſchenken, wenn wir die Waffen ablieferten. Wir
thaten dies, worauf die Jnſurgenten brennende, in Petroleumetränkte Holzſtücke auf die Terraſſe und das Dach der

oſchee ſchleuderten. Fleians drang eine Bande durch die
Fart ein. Als wir flüchten wollten, begann ein Maſſacre.

ch blieb in einer Ecke verſteckt und entkam Nachts. Mein Weg
Kus über hundert Leichen. Männer, Frauen, Greiſe und Kinder,

lles lagen am Boden.“ Der zweite Gerettete, Huſſein Murad lou aus Hiro, erzählte: „Eines Abends
ſagten nnſere chriſtlichen Mitbürger, daß viele fremde Chriſten
gegen unſer Dorf rückten. Unſere chriſtlichen Mitbürger er
muthigten uns, verſprachen, uns zu ſchützen und riethen, uns
alleſammt in die Moſchee zu flüchten. Wir befolgten den Rath.
Am anderen Morgen kam Johann Hadſchi Abodonai vor die
Moſchee, wiederholte dieſes Verſprechen, uns zu ſchützen, und
ſagte: „Es wäre gut, auch die Mohamedaner von Samnoni
herbeizurufen.“ Einer von uns ging as Bote, von 60 bewaffneten Chriſten begleitet, in das genannte Vorf. Darauf

kamen witſch n ere Glaubensgenoſſen von Samnoni
nach Hiro. Vor i in unſer Dorf wurden ſie von den

entwaffnet. Kurz darauf begannen die Chriſten auf die Moſchee mit
Flinten zu ſchießen. Gegen Abend ſprengten ſie mit Pulver oder Dymamiſ
einen Theil der Mauer in die Luft. Nur einigen von uns es
zumeiſt mit kleinen Kindern auf den Armen zu entfliehen. riſt
Namens Nikolas Dakaki, nahm uns in ſein Haus. Er und ſein ri
vater hielten Wache, hatten aber große Mühe, die Jnſurgenten r
Der Pope des Dorfes drang endlich mit einigen Jnſurgenten in das Hauz
ein, ergriff meinen kleinen Bruder und wollte ihn tödten. Mein Vater bot
dem Prieſter all' ſein Geld für den Knaben. Der v nahm das
Geld, erwürgte aber doch das Kind und ſchnitt es in Stücke. Gräß-
liche Mordſzenen begannen während dem r es indeſſen mir
und einigen Anderen, durch das Fenſter zu ſpringen und in dunkler
Nacht in die Berge zu entkommen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 31. März. Der Kaiſer begab ſich Vormittags

nach dem Palais des Reichskanzlers, um dieſen an
läßlich deſſen Geburtstages zu beglückwünſchen.

Berlin, 31. März. Die 11 des Abgeordneten
hauſes nahm die Nachtragsforderung für den Bau des Dort
mund-Emskanals an.

Graz, 31. März. Jm Orte Kaſten bei m brachte
eine Schülerin eine Dynamitpatrone in die Schule.
Die Patrone explodirte und brachte das Schulhaus theilweiſe
um Einſturz. Der Lehrer, ſowie mehrere Kinder wurdenſhwer verletzt.

Brüfſel, 31. März. Das „Journal de Brurelles“ erklärtdie Nachricht, daß an Fremde Staatshäupter Einladungen er

W im Laufe des Sommers nach Brüſſel zu kommen,
ür unrichtig.

Die Wirren auf Kreta.
Rom, 31. März. Der italieniſche Admiral Canevaro

telegraphirte, daß die Blockade ſich als vollſtändig zwecklos er
weiſe und daß die Unterdrückung der Jnſurrektion ein Korps
von mindeſtens 15 000 Mann erfordern würde, da die
Jnſurgenten von Oberſt Vaſſos und ſeinen Offizieren bereits
militäriſch ausgebildet worden und eine gewiſſe Disziplin
bereits erkennen laſſen. Auch für eine Vermehrung der Flotte
ſollen die Admirale plädiren.

Paris, 31. März. Der offizielle „Temps“
einen allarmirenden Artikel, welcher darauf ſchließen läßt, daß
geheime Mißhelligkeiten unter den Groß mächten
aus gebrochen ſeien. Es müſſe nämlich ein Grund dafür
vorhanden ſein, daß die Aktion der Mächte plötzlich lahm ge
legt wurde, nachdem ſie Griechenland gegenüber in ihrem
Ultimatum eine ſo klare und energiſche Sprache geführt hatten.

Athen, 31. März. J Regierungskreiſen wird verſichert,
daß man eine Blockade des Piräus mit der Kriegs
erklärung an die Pforte beantworten werde.Ein tampfloſes Nachgeben werde die Revolulion herauf-

beſchwören, während eine i dertag durch Waffenhand die
Dyngſtie nicht erſchüttern könne. Unter den zwei drohenden
Gefahren wäre ſelbſt ein unglücklicher Krieg das kleinere Uebel,

Der Kronprinz hat geſtern den Oberbefehl über die Truppen
an der theſſaliſchen Grenze übernommen

Kaueg, 31. März. Geſtern Nachmittag 4 Uhr griffen die
Jnſurgenten das Fort Jzzedin, welches den Ausgang der Sudabai
überwacht, an. Fremde Kriegsſchiffe feuerten auf die Kretenſer,
um das Fort, welches von Türken mit 12 Geſchützen und einer
Mitrailleuſe beſetzt war, zu unterſtützen.

Kaneg, 31. März. Nach ruhiger Nacht begann Morgens
das Bombarde ment wieder. Die griechiſchen Poſten indem Jzzedin beherrſchenden Blockhauſe ſchoſſen mit Kanonen,

die Schiffe in der Sudabai erwiderten,
London, 31. März. Das Reuterbureau erfährt, es ſei

beſchloſſen worden, daß jede Macht ein weiteres Bataillon von
600 Mann nach Kreta entſende.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Herrmaun Gerſon in Verlin, Kommanditgeſellſchaft

auf Aktien. Nach dem Geſchäftsbericht pro 1896 hat ſich auch im
abgelaufenen Geſchäftsjahr der Umſatz wieder gehoden. Die Erträg
niſſe geſtatten, eine Dividende von 6 Proz. (wie im Vorjahre) zur
Vertheilung zu bringen. Das Waarenlager iſt um 649 2
kleiner als im Vorjahre.

In dem Concurſe der früheren Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik
Hünfeld erhalten die Gläubiger nur 5 Proz., weil bei der Schluß
vertheilung nur 41 745 Maſſenbeſtand gegenüber 811 650
Forderungen vorhanden waren.

Dividendenſchätzungen. n wird bean-
tragt: Rheiniſche Bergbau-Geſellſchaft bei 382 A. (i. V.
318 047 Abſchreibungen und 54 993 C. (24 640 Rücklage
8 Proz. (5 Proz.), Bonner Bergwerk 12 Proz. (10 Proz.), Agrippina,
See, Fluß und Landtransportverſicherungsgeſ. in Köln 10 Proz.
prri Rückverſicherung 7 Proz., Kölniſche UnfallVerficherungsgeſ2 WMeeraner Kammgarnſpinnerei 78 Proz.

Viehmärkte.
a burg, 30. MäKommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viebhof „Stern

ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1164 Stück dieſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 945 Stück,

Mecklenburg 195 Stück, Schleswig-Holſtein 24 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qual. 76,00-81,00 ausnahmsweiſe bis 90 II. Qual.

d 53 Unverlkauft blieben 29 Stück. Der Handel war etwas leb
er.

Börſe von Berlin vom Z31, März.
Die Börſe war bei offizieller Eröffnung politiſch verſtimmt. Es

wurde eine der „Frkf. Ztg.“ vorliegende Note der ſerbiſchen Re
gierung vom 27. März an die Pforte vielfach beſprochen, weil
Schluß in dem Schriftſtücke mit Repreſſalien droht, falls die Aus
fälle an der Grenze ſeitens der Türken kein Ende nehmen ſollten.
Die Bemerkung des oben genannten Blattes, daß Serbien bereits
Vorbereitungen an der Grenze getroffen haben dürfte, trug zur

3

Garcinen-fester Teppiche u. ſischdecken
zu --4 Fenstern, weiss u. crème zurückgesetzte Muster

bedeutend unter Preis,

A. Huth& Co.
Gr. Steinstr. 87.

Bericht der Notirungs-
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Halle a.
t S

Leipzigerstr. 5,

Nähe des Marktes.

S.

Normal-Unter- Kleidung
Damen, Herren und Kinder,

Strümpfe. Socken.
a

Für Inungenkranuke

Dr. Brehmers Heilanstalt
Goerbersdorf in Schleſien.

Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat.
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mätzigen Koſten.

Genaue Auskunft RKostenſrei durch
3321] Die Verwaltung.

Na

Pferdezucht-Verein der Kreiſe BitterfeldDelitſch.
Die Fohlenweide in Löbnitz ſoll am 15. Mai er. eröffnet werden. An

meldungen dazu nimmt der Vereinsſchriftführ
bei Zſchortau dis zum 10. April entgegen.
a miſeNenhans, im März 1897

e im Maär3735)

er, Herr Lehrer Lucas in Werbelin
Daſelbſt ſind auch die Bedingungen

Der Vorſitzende.
Ssehirmer

4063) Samencatalog

Die früheste, reichtragendste, zartschotigste Stang
überall mit Beirall überschüttet, ist die neue

Jan Stangz
Jeder möge einen Versuch wachen, der ihn hoch befriedigen wird.

0 Ko. 70, Ko. A. I.,50., I Ko. K. 5.
Nähere Besehbreibung Seite 8 des umsonst zu habenden Auszuges aus dem

J. C. Schmidt. Ioflieferant, Erfurt.

r r S
nbohne,

en Bohne,
des Züchters

ne mm t F.S S e
1000 Ctr. Spriſckartoffeln,
Richters Jmperator und Magnum
Wonnum, hat abzugeben (4045

H. Noaek, Wittenberg,
Gaſthof zum Weißen Schwau.

PErüder S trag

a Ammonees- oI fue alle Zeitungen und Fachzeltschriften

Fernſprecher 151.

Kellnerſfr. 1011

2187 Ow grofſz,
mit der ganſen Hinterfront der neu
angelegten Gerberſaalenſtraße zu

ckehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.ßu MolkereiAnlagen vorzügl. geeignet.

Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.
Vollmilch geſucht, täglich 140 bis

200 Liter frauco Halle. Off. unt.
O. a. 3633 bef. R. Mosse, Halle.
Gute Pension finden Schüler bei

wiſſenſchaftlichem
Lehrer. Beaufſichtigung der Arbeiten,
Nachhilfe. Mäßiger Preis. Gefl Off.
befördert unter S. s. 3623 Rud.
Mosse, Halle.20. 25000 In
auf gute erſte Hypothek 1. Jnli
r auf Grundſtück, Werth
90,000 Mark, geſucht. Offerten unter
M. W. 3651 befördert Rudolr
Mosse, Brüderſtraße (4055

a

8

2

Für den Neubau der Kadettenanſtalt zu
Naumburg a. S. ſoll die Lieferung von

I. 4400 cbm Bruchſteinen,
II. 2730 Tauſend Hintermauerungs-

ſteinen,
III. 145 Tauſend Klinkern,
IV. 4200 cbm Mauerſand,
V. 1350 ebm Waſſerkalk,

VI. 151000 kg Cement
in verſchiedenen Looſen öffenlich verdungen
werden.

Die Verd ngungsunterlagen ſind im
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten,
Köſenerſtraße 21, werktäglich in der Zeit
von 8--1 und 3--6 Uhr einzuſehen,
können auch ebendaſelbſt gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50
für jede Lieferung bezogen werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind mit den ver-
langten Proden bis zum

Mittwoch, den 7. April,
4 Uhr Nachmittags

poſtfrei einzuſenden. Die Eröffnung der
Angebote erfolgt zu dieſer Zeit in Gegen
wart der etwa erſchienenen Bieter.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Naumburg a. S., den 27. März 1897.

Garniſon VBaninſpektor
PolackK.

Gaſthof.
Verkaufe Gaſthof mit lebendem u. todtem

Jnventar, 11 Ack. Feld, 2x Ack. Garten,
Tanzſaal, überbaute Kegelbahn, Bierum
ſatz 175 Tonnen Lagerbier, viel fremde
Biere, Schnaps, 20 Mill. Cigarren, dabei
viel Fremdenverkehr, wegen eingetretener
Verhältniſſe ſofort für den n von
31,000 Mk. bei 8000 Mk. Anzahlung;
die Uebernahme kann ſofort erfolgen. Be
werber wollen Offerten unter Z. 4033
an die Expedition dieſer Zeitung ſenden.

JG untesvex c anf
in Fecklen burg

Ein c Minuten von W n
fabrik be- J mit 9: orgenlegenes Gut des beſten Rüben
bodens, ſeit 20 Jahren in Tiefkultur be
findlich, habe ich im Auftrage des aus
wärtigen Herrn Beſitzers mit 34 Pferden
und Fohlen, 125 Stck. Milch- u. Maſt
vieh (Milchverkauf), auch mit oder ohne
Zuckerfabrikation unter koulanteſten Be-
dingungen gegen ca. 100 000 Mk. An
zahlung zu verkaufen und ertheile Selbſt
reflektirenden nätere Auskunft.

Roſtock, Paulſtr. 55. (4018
Dethlofr.

!Rittergut!!
S in Schleſ., 1 St. v. Breslau, 3 km

von Kreisſtadt u. Bahnſt. entfernt,
1120 Mrygz- groß, wov. 620 Acker,

S. 190 Wieſen, 30 Park, 10 Teiche,S Reſt, Wald eing. 50 Rind 10 Pf.
10 Ochſ., Schweinezucht, Brennerei
mit gut. Conting., Ziegelei mit gut.
Abſatz, ſämmtl. Gebäude maſſiv und

Jagd, bei 90 090 M.
nz. für 240 000 Mk. beſ. Umſt. weg.

S verkaufen. Ausk. giebt nur an

elbſtkäuf. (4003Hugo Fischer, Wohlanu i. Schl.
Eine gut gehende

Bäckerei
iſt preiswerth u verkaufen für den Preis
von 35,000 Mk. bei 9000 Mk. Anzahlung.
Offerten unter Z. 4042 ſind in der
Exp. d. Bl. niederzulegen. [4042

Eine Gaſtwirthſchaft
auf dem Lande, paſſend für Fleiſcher, iſt
ſofort zn verkaufen. Off. unt. Z. 39 7 7
in die Exped. dieſer Ztg. erbeten. [3977

Verpachtung.
Jch beabſichtige mein hieſiges Ritter

gut, 1350 Morgen groß, zu verpachten.

von Byern,
Zabakuck bei Genthin.

000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

e Institutsgelder
1 0à 3 e o 4053

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Billigste Bezugsquelle
aller Artikel der erren- U.

Damenschneiderei,
speeiell Futterstoſſe

in dem Speeialgeschäft von

--Stute,
omm ndeur-Pferd,

Dunkelfu
ſehr zu empfehlendes
8 J. alt, 1,72 m groß, für ſchwerſtes Ge
wicht, ſehr gut geritten, mit ſchneid. und
ſicheren Gängen, abſolut truppenfromm,
ohne jeden Fehler, ſteht

zum Verkauf.
Näh. zu erfr. bei dem Stallmeiſter des

Reitervereins zu Halle a. S. (4015

Zu verkaufen:
Eine ſehr elegante,

Jbruune
Halbblutſtute

9 Jahre, 1,71 gr., tadelloſe Beine, vor
zügliches Jagdpferd. (3917

von Hertell, Major, Stendal.
Mehrere ſelbſtgez., gar. geſ. 6--7 jähr.

br. Hannov. (Celle)
KRrit- u. Wageupferde

(vaſſ. Paar) verk. Dom. Utterode
b. Sollſtedt (Halle -Kaſſel.) (4094

Nos-Sommer- Weizen
zur Saat, Ia., C. 8,50 pro Centner liefer

J. Scholz, Gardelegen.

Kletteuwurzel-Haaröl,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

empfiehlt [4029
Albim Hentze

Schmeerſtraße.

Ernſte Heirath.
Hübſcher Kaufmann, 33 Jahre, evan

geliſch, Haus und Geſchäftsbeſitzer, an
genehme en gros Branche) allein-
ſtehend, in einer mittelgroßen Stadt
Thüringens, ſucht die Bekanntſchaft eines
liebenswürdigen Fräulein mit etwas
Baarvermögen zwecks baldiger Ver-
heirathung. Diskretion Ehrenſache. Ver
mittlung erwünſcht.

Offerten wolle man an die Exp. d. Ztg.
ſenden unter T. 4062. [4062

Offene und geſuchte
Stellen.

Für eine Domäue, 700 Morgen groß,
intenſiver Rübenbau, in Mitte der Prov.
Sachſen, wird unverh. gebildeter

Beamter,
nicht unter 28 Jahren, mit off., energ.
Charakter geſucht, der auch ſelbſt. disp.
kann und bei häuf. Abweſenheit des
Prinzipals die Wirthſch. ſelbſt. leiten muß.
Nur Solche, die ſchon läng. Jahre in der
artigen kleineren intenſiven Rübenwirth-
ſchaften in gleicher Eigenſchaft mit Er
folg konditionirten, mit pa. Ref.. wird
reflektirt. Antritt 1. Jnli oder ſpäter.
Militärfr. Bew. bevorz. Offerten mit Ge-
haltsanſprüchen und Photographie s h 4
Z. 4046 an die Exp. d. Bl. (4046

Ein junger, gebildeter Landwirth findet
per ſofort angenehme Stellung als

Volontär
auf Rittergut Lützenſömmern bei
Gangloffſömmern i. Th. Penſion 7
Uebereinkunft.

Gneist, Jnſpektor.
Tächtiger Verwalter,

mit beſten Zeugn. verſehen, ſucht Stelle.
Kl. Ulrichſtr. 6, I.

Auf einem mittleren Rittergute bei
Leipzig findet ein junger gebildeter Mann
zur Erlernung derandwirthſchaſt

baldigſt freundliche Aufnahme.
Penſion nach Uebereinkunft. Offerten
unt. V. 352 an Haaſenſtein u. Vogler,
A.-G., Leipzig, zu richten.

Für eine größere Wirthſchaft wird zu
ſofort ein

OekonomieEleve
geſucht. Offerten unter P. W. 280
poſtl. Sandersleben i. Anh. erbeten.

Verheir. Knutſcher,
miſ ſehr guten Zeugniſſen, welcher land
wirthſchaftliche Arbeiten mit übernimmt,
fucht Stelle. I. Uriehstr. 6 I.

Geſucht Selbſtſtändige Land-
wirthin zur Führung eines großen
Bauerngutes bei hohem Gehalt.

Frau Anna Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8, p.

Weg. Erkrank. d. jetz. ſuche mögl.
bald tüchtiges fleiß. Mädchen für alle
Arb. in d. Landwirtſch., welch. auch gut
melken kann. Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen mögen ſich wenden an

Frau Gutsbeſ. R. Pape,
Rieder a. H., Anhalt.

S Verwiethungen.
2 5 r k2Barfüsserstr. 5.

Herrſch. Wohnung
bisher vom Herrn Geh. Rath Acker

mann bewohnt zum 1. Oktober zu
h vermietheu, evtl. mit Garten.

Sophienſtraße 26herrſch. freundl. Parte rre 7
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zudehör,
Gartenlaube, 600 Mk., 1/10. zu vermieth.
Nöheres Gr. Steinſtraße 10.

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [2596

die Parterrewohnung
Königſtraße 78 iſt per 1. Jnli 1897
zu vermiethen. Näheres Königſtr. 77.
Hof, Comptoir. [3588

Hedwigſtr. G, Herrſch. Beletage, 6 Stb.,
K., K. u. Zub. 1. Okt. zu verm.

Beſ. 11--1 Uhr. Näh. daſ. pt.



Gardeorobrleiſten. Vohnerbürften.

49 Deutschen Reich
entgegenzgunehmen und deren Abstempelung aut

Zinsen
bewirken zu lassen.

D. H. Apelt Sohn,
Hermann Arnhold Co., Bank-Comm.-Ges.,

lIulius Becker,
Frenkel Poetsch, Ernst Haassengier Co.,

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
H. F. Lehmann, Paul Schauseil Co.

Spar- und Vorschusshbank, Reinhold Steckner. tod

eee53 erDie unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, die Schuldverschreibungen der

e Preussishen

consolidirten Staatsanleihe und

Hempelmann S Krause, Küchen- und Hausgeräthe-Maggzin.
Gardineneifen, Gardinenſtangen, Gardinenrofetten. Stäbe, Ringe, Schuuren und Eicheln für Zuggardinen.

Ronleanxeiſen, Roul auxſtäbe, Ronleauxklemmer. tiWaſchgarnituren. Drahtſpeiſeſchränke, Weinſchräuk?, Beſenſchränke, Eisſchränke. Garten u. BalkonMöbel,
Rollſrhutzwände, Stufenleitern, Treppenſtähle. Briefkaſten. Emagilie-Thürſchilder. Eiſerne Fuſtabtreter. Garderobeſtänder.

Teppichb fen. Teppichkehrmaſchiuen.

CEiferne Bettſtellen und Matratzen. Eiſerne aſchtiſche und

Zimmereloſets. Bidets c.
DTDTZ

sanleihe

Giebiechensteln, den 31. März 1897.
Triftstrasse 35/36.

P.
Meinen werthen Kunden und Geschäftsfreuncfen von Halle und Umgegend

die ergebene Anreige, dass ich mein seit 18373 am nhiesigen Platze unter

meiner Firma II. M öpſppe
S bestehendes

Fourage-, Kohlen-, Speclitions- und
Materialwaaren-Geschäft

I mit heutigem Tage an meinen Sohn und mehrjährigen Mitarbeiter M a x
J Vetter, wie es steht und liegt, mit Grundstücken, lehendem und todtem in-
J ventar und sämmtlichen Activa (Passiva sind nieht vorhanden) Küunieh über-
S lassen habe, welcher das Geschäft unter meiner firma unverändert in bisheriger

Weise fertführen wird.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Actien- Kapital K. 9, 000. 000.

2.,900. 000.
Hiermit gestatten wir uns die in unserem Neubau befindlichen Tresor- Einrichtungen mit e

Stahlkammer und vermiethbaren Schrankfächern
sowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von geschlossenen Depdsts jeder
Grösse (für Werthgegenstände, Silber, Pretiosen) geneigter Benutzung zu empfehlen die

Reserven cr. 95

Bedingungen dafür werden billig gestellt.
Auch halten wir unsere Dienste für den sonstigen bankgeschäftlichen Verkehr als:

An und Verkauf von Eſfecten,
Annahme von Geldern gegen Verzinsung,,
ContorCorrent- Verkehr zu den billigsten Bedingungen,
Aufbewahrung und Verwaltung vom

bestens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Grosse Steinstrasse Nr.

Werthpapieren,
4049

7

Rheinische
Braunkohlen-Grube

(Tagbau) mit ca. 18 m Kohle, Deckgebirge meiſt verwerthbar, ohne Concurrenz in
der Nähe, giebt behufs Vergrößerung billig Knxe ab. Hohe Rentabilität

nachweisbar. l 1035Offerten sub Z. F. 1931 an Uaasenstein Vogler, A.-G., Köln.
m

m n d nein friſcher Transport

S Ardenner u. Hüniſche
Pferde

in großer Auswahl bei uns zum Verkauf.

Gor. Stell. Merſeburg
[4065

Von Freitag, den 2. April
ab ſteht ein großer Transport
hochtragende und friſchmilchende

m Kühe
bei mir zum Verkauf.

FIorrütz Selhloss,
Halle a. S,, Könighraße 62.

D J II nm 2Hoſenträger,
der elektr. Bahn vor Wittekind gelegen Kunöpfe empfiehlt in großer Answahl

M z. verpachten. Näh. durch Meißner, Gustav Werage,S Reiltraße 88 oder W. ühlweg Jetzt Leipzigerſtr. II, N. d. Ulrichskirche

W
—DTTAZZ

Für Gartenliebhaber

Frankfurter Aepfelwein,
h hochfeine glanzhelle Waare

Zum

W tuch, Sechund,e e S S 4 Plüſch e.
Schultasehen,

Biücherträger,

G kederkasten,
t

4 ſowie fänntlicke
Schnlartikel

empfiehlt
zu billigſten Preiſen

Schulanfang:

Albiünm Hentze-
er

Strohhutwäſche

empfiehlt

Bertha Herker,
Steg Nr. l,

an der Glanchaiſchen Kirche.

vom Faß à Liter 35 Pfg.,
in Flaſchen à Flaſche 35 Pfg.,bei Entnahme von 10 Flaſchen à a Pfg.

Oswalci Weise

24 Schmeerſtr. 24. t

Sophienſtr. 13.

Für das mir bewiesene Wohhwollen sage ioh ihnen meinen besten Dank
und bitte Sie freundlichst, dasselhe auch auf meinen Sohn und Nachfolger
gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Frau Wittwe M. Köppre-
verwttw. gew. Vetter.

d

Giebichenstein, den I. April (897.
Triftstrasese 365/35.

P. P.Höffichst Bezug nehmend auf vorstehendes Circular erlaube ich mir hier-
S dureh ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich am heutigen Tage das von

meiner Rutter seit 24 Jahren unter ihrer Firma geführte
fourage-, Kohlen-, Speclitions- unch

Materialwaaren-Geschäft
wie es steht und liegt, mit Grundstücken, lehendem und todtem inventar und

sämmtlichen Aussenständen Kümfich erworben habe und dasseibe unter der

H. Köppe
I weiterführen werde.

Durch mehrjährige Thätigkeit in dem bisherigen Gesehäft meiner Mutter
hin ich mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut und soll es mein eifrigstes S
Bestreben sein, den guten Ruf der alten Firma durch strengste Reellität auch

S fernerhin zu wahrecn.
Haben Sie die Güte, mein neues Unternehmen durch Ertheilung lhrer

4 werthen Aufträge gütigst zu unterstützen, deren gewissenhafter Ausführung
S Sie versſchert sein dürfen.

n Hochachtungsvoll za x Voetter.

J bisherigen Firma

t ne

mm n DZDJ kg S z mjdtsohe Oherrealsohule zu Hallo a. S.

Das Sommerſemeſter beginnt am

Donnerſtag, den 22. April,
mit der Prüfung der Aufzunehmenden früh 8 Uhr. 7

Zur Entgegennahme von Anmeldungen bin ich tägli h von 11--12 Uhr auf
meinem Amtszimmer zu ſprechen (ausſchließlich der Woche vom 11. bis 19. April)

Der Tirektor: Dr. M. Schotten.

Schüler Pensionat
I E. St a pr I C

J T rnHalle a. S. Neue Promenade 5,
gegenüber den Francke'sehen Stiftungen.

Das Ponsionat bietet freundliche geräumige Wohnung in vorzüglicher

mm

I ILage, Arbeitsstunden unter meiner persönlichen Aufsicht mit erfolgreicher
Nachhülfe, darch welche sohr gute Resultato T erzielt werden
(schwächere Schüler erhalten geeignoten Privatunterricht), gewissenbafte
Erziehung bei unmittelbarem Familienanschluss, gemeinsame Spaziergünge

S u. s. W., ausreichende, anerkannt gute Kost. Musik- Unterricht im Hause,
S Turn- und Bade-Einrichtung. Günstige Empfehlungen. Mässige Preise. T

I Boesteht seit 1878. [3119
t

rigOr. Harang's Einj. Freiw. Institut,
e an lie a. S., Tägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864. Vorbe eitung,

t. alle häöh. Schulea. Seit Ostern 1894 bestanden genau 60 Einjährige,
e 9 Schüler f. Secunda, 3 f. Obersecunda, 4 f. Prima, 5 f. Ohberprima

27 Schüler in Pension. Prospect, [4064

Rordleduv,
Wachs- un

Ledertaclhen.
L ünn oARRO B.J00cos.

S e e e DeS lKinder (Mädchen) oder ſunge Getragene Kleidnngsſticke ar
Mädchen finden gute Penſion (450 Mk.) ſuerß ere wylt De Wege
bei zwei einz. Damen. Adr. niederzuleg. za
unter Z. 3483 in der Exp. d. Ztg. Fr. Schnmann, Kl. Ulrichſtr. 16

ſtücke kauft
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